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Anmerkung der Redaktion: Bei den  
absoluten wie auch prozentualen  
Veränderungen stellen einige Institute  
in ihrer Ertragsrechnung hinsichtlich des 
Vorzeichens auf die Ergebniseffekte ab.

DZ-Bank-Gruppe

Starke Auswirkungen der Covid-19-Pandemie auf Bewertungseffekte  – Synergien aus 
der Fusion der DZ Bank und der WGZ Bank vollständig realisiert – neue Anordnung 
der Steuerungseinheiten – Konzernergebnis im ersten Halbjahr 2020 unter anderem 
wegen Corona-Folgen eingebrochen –  Zinsüberschuss im Gesamtjahr 2019 um 4,2% 

Halbjahr wegen Einmaleffekt und Corona fast verfünffacht auf 522 Mill. Euro – 
 Verwaltungsaufwendungen in den ersten sechs Monaten 2020 um 30 Mill. Euro ge-

-
gebnis im Berichtsjahr verdoppelt

Im Berichtsjahr 2019 hat die DZ-Bank-
Gruppe strategisch in ihr Wachstum inves-
tiert. Mit gezielten Akquisitionen wurde 
die Union Investment und das Verwahr-
stellengeschäft der DZ Bank gestärkt. Darü-
ber hinaus wurden im Berichtsjahr wichti-
ge Transformationsprojekte abgeschlossen. 
So hat das genossenschaftliche Spitzenin-
stitut die Synergien aus der Fusion der DZ 
Bank und der WGZ Bank vollständig reali-
siert und auch den Zusammenschluss sei-
ner Immobilienbanken zur DZ Hyp mit 
der Migration der IT technisch vollendet.

Die DZ-Bank-Gruppe hat zudem eine 
neue Anordnung der Steuerungseinhei-
ten durchgeführt und weist nun die Er-
gebnisse der DZ Bank Verbund- und Ge-
schäftsbank (DZ Bank – VuGB) sowie der 
Holdingfunktion innerhalb der DZ Bank 
AG separat aus und will damit die Trans-

-
sem Thema sind auf Seite 59

In der Halbjahresberichterstattung 2020 
hat die DZ-Bank-Gruppe einen deutli-
chen Einbruch des Ergebnis vor Steuern 
von 1,46 Mrd. Euro im Vorjahreszeitraum 
auf nur noch 557 Mill. Euro zu verzeich-
nen. Diese negative Entwicklung ist in 

 
des sonstigen Bewertungsergebnisses aus 
 Finanzanlagen zurückzuführen. Die DZ-
Bank-Gruppe rechnet im Jahr 2020 mit 
einer steigenden Zahl von Unterneh-
mensinsolvenzen und warnt vor den Fol-

Märkten. Das Institut rechnet daher im 
zweiten Halbjahr 2020 nur mit einem 
moderaten Ergebniswachstum und kün-
digt an, dass ein „Milliardenergebnis“ 
voraussichtlich nicht erreichbar sei. 

Ein weiteres wichtiges Wachstumsfeld 
sieht die Gruppe in nachhaltigen Finanz-
dienstleistungen -
ven sowie die immer breitere gesell-
schaftliche Debatte über Nachhaltigkeits-
fragen verstärken laut DZ-Bank-Gruppe 
diesen Trend. Das Spitzeninstitut der Ge-
nossenschaftsbanken will die Geschäfts-
chancen nutzen, die sich daraus ergeben. 
So hat es etwa im Kapitalmarktgeschäft 
den weltweit ersten Covid-19-Social-
Bond mit an den Markt gebracht und 
leiste so als Bank einen Beitrag, die sozia-

zu bekämpfen. 

Trotz der widrigen Umstände aufgrund 
der Corona-Pandemie konnte die Gruppe 
im ersten Halbjahr 2020 ihren Zinsüber-
schuss um 13,0% auf 1,51 (1,33) Mrd. Euro 
steigern. Der Zinsüberschuss der Bauspar-
kasse Schwäbisch Hall (BSH) war im Vor-
jahreszeitraum durch bauspartechnische 

im Berichtszeitraum um 115 Mill. Euro auf 
-

ten absoluten Zuwachs zeigte das Zinser-
gebnis bei der DZ Bank – VuGB mit einem 
Anstieg um 53 Mill. Euro. Bei der DZ Hyp 
legte der Zinsüberschuss um 49 Mill. Euro 
und der DZ Privatbank um 14 Mill. Euro 
zu. Bei der DVB hat sich der Zinsüberschuss 
sehr deutlich um 82 Mill. Euro auf 20 

resultiert bei der DVB im Wesentlichen 
aus fehlenden Zinseinnahmen infolge des 
Verkaufs der Kerngeschäftsfelder Avia tion 
Finance und Land Transport Finance im 
Vergleich zum ersten Halbjahr 2019.

Auch den Provisionsüberschuss konnte 

um 9,8% auf 1,05 (0,96) Mrd. Euro. Im 
-

ten bei der BSH um 10 Mill. Euro von mi-
nus 15 auf minus 5 Mill. Euro. In der Uni-
on Asset Management Gruppe (UMH) – 
wo der Provisionsüberschuss die mit 
Abstand wichtigste Ertragsquelle ist – 
stieg er um 62 Mill. Euro auf 768 Mill. 
Euro. In der Verbund und Geschäftsbank 
stieg dieser Ertrag um 32 Mill. Euro auf 
230 Mill. Euro. Verschlechtert hat sich 

(minus 10 Mill. Euro) und der DVB mit 
minus 11 Mill. Euro. 

Die Covid-19-Pandemie prägt derzeit 
weltweit die gesellschaftliche und wirt-

erste Halbjahr des genossenschaftlichen 
Spitzeninstituts, der DZ-Bank-Gruppe. 
Diese hat die Auswirkungen der besonde-
ren Situation nach eigener Einschätzung 
bisher gut bewältigt. Das operative Ge-
schäft verlief in den meisten Einheiten 

Verbund First 4.0 arbeitet die DZ-Bank-
Gruppe intensiv an ihrer Kosten- und Er-
tragssituation und setzt nach eigenen An-
gaben den Wachstumskurs erfolgreich 
fort. Die Verbund- und Geschäftsbank war 
als Kreditgeber von Unternehmen, als In-

-
gen sowie als marktführender Anbieter 
im Zahlungsverkehr besonders gefragt.

Die zwischenzeitlichen Verwerfungen an 
den Finanzmärkten haben die DZ-Bank-
Gruppe als große Kapitalsammelstelle ne-

-
lem in Bewertungseffekten, insbesondere 
im Staatsanleiheportfolio der DZ Hyp so-

Versicherung aus. Durch die Erholung der 
Kapitalmärkte während des zweiten 
Quartals haben sich diese Effekte im Er-
gebnis wieder leicht abgeschwächt. Au-
ßerdem hat der starke Einbruch der Welt-
wirtschaft, insbesondere im internationa-

maritimen Portfolio der DVB Bank.
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Dynamisch angestiegen ist das Handels-
ergebnis, das von 141 Mill. Euro im Vor-
jahreszeitraum auf 539 Mill. Euro empor-
schoss. Das entspricht einem Zuwachs 
von 282,3%. Dieser Erfolg geht in weiten 
Teilen auf die DZ Bank – VuGB zurück. 

130 Mill. Euro auf 521 Mill. Euro.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen brach um 
145 Mill. Euro auf minus 15 Mill. Euro nach 

-
gang führt die Gruppe in erster Linie auf 
das Segment BSH zurück. Dort führten 
insbesondere Abschreibungen des Buch-
werts der Beteiligung an der slowakischen 
Bausparkasse PSS im ersten Halbjahr 2020 
und ein wegfallender positiver Effekt im 
Vorjahreszeitraum durch den Verkauf der 
tschechischen Bausparkasse  CMSS zu ei-
ner Verschlechterung des Ergebnisses aus 
Finanzanlagen um 140 Mill. Euro.

Ebenfalls deutlich zurückgegangen ist 
das sonstige Bewertungsergebnis aus Fi-
nanzinstrumenten der DZ-Bank-Gruppe. 

Es betrug im ersten Halbjahr 2020 minus 
247 Mill. Euro nach 126 Mill. Euro in der 

-
gesamt 373 Mill. Euro. Einen großen An-
teil hatte daran die DZ Hyp, hier ver-
schlechtert sich diese Ergebniskennzahl 
um 196 Mill. Euro. Die Gruppe führt das 
vor allem auf die Ausweitung von Boni-
tät-Spreads für Anleihen aus den Peri-
pherie-Staaten des Euroraums zurück. 

Kumuliert sind die operativen Erträge 
der Gruppe von 3,62 Mrd. Euro im Vor-
jahreszeitraum auf 3,10 Mrd. Euro gesun-

14,4% oder 520 Mill. Euro. Sie beinhalten 
neben dem Zins- und Provisionsüber-
schuss das Handelsergebnis, das Ergebnis 
aus Finanzanlagen, das Sonstige Bewer-
tungsergebnis aus Finanzinstrumenten, 

-

fortgeführten Anschaffungskosten be-
wertet werden, das Ergebnis aus dem 
Versicherungsgeschäft sowie das Sonsti-
ge betriebliche Ergebnis.

Die der Gruppe stieg von 
105 Mill. Euro in der Vergleichsperiode auf 
522 Mill. Euro sehr deutlich an. Von der 

auf die aufgrund der Corona-Pandemie 

zurück. Bei der DZ Bank – VuGB führte 
aber auch eine „erhebliche“ Einzel wert-
berichtigung zu einem deutlichen Anstieg.

Kostendisziplin zeigte die Gruppe im ers-
ten Halbjahr 2020. Die Verwaltungsauf-
wendungen sanken um 30 Mill. Euro auf 
2,02 Mrd. Euro nach 2,05 Mrd. Euro in 

-
len 924 (923) Mill. Euro auf die Personal-
aufwendungen und 1,09 (1,12) Mrd. Euro 
auf die sonstigen Verwaltungsaufwen-
dungen. 

Wie eingangs bereits erwähnt, ging das 
Ergebnis vor Steuern in der Summe der 
genannten Zahlen deutlich von 1,46 Mrd. 
Euro auf 557 Mill. Euro zurück. Dafür 
sanken die Ertragssteuern deutlich von 
430 Mill. Euro im Vorjahreszeitraum auf 

Quelle: Geschäftsbericht 2019 DZ Bank, Berechnungen der ZfgK * Betrag von 2018 angepasst 

 
Aktiva

31.12. 
2019

31.12. 
2018

Verände-
rung  

in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 52 545 51 845 1,35

Forderungen an Kreditinstitute 97 544 91 627 6,46

Forderungen an Kunden 186 224 174 549* 6,69

Positive Marktwerte aus derivativen  
  Sicherungsinstrumenten 201 883 - 77,24

Handelsaktiva 44 781 37 942 18,02

Finanzanlagen 56 927 48 262 17,95

Kapitalanlagen der  
  Versicherungsunternehmen 113 549 100 840 12,60

Sachanlagen und  
  Investment Property 1 632 1 423 14,69

Ertragsteueransprüche 1 018 1 457 - 30,13

Sonstige Aktiva 5 444 4 655 16,95

-  2 277 - 2 416* - 5,75

Zur Veräußerung  
516 7 133 - 92,77

Wertbeiträge aus Portfolio-  
 

1 275 533 139,21

Summe der Aktiva 559 379 518 733 7,84

Passiva

31.12 . 
2019

31.12. 
2018

Verände-
rung  

in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 141 121 142 486 - 0,96

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 131 516 132 548 - 0,78

Verbriefte Verbindlichkeiten 85 123 63 909 33,19

Negative Marktwerte aus derivativen  
  Sicherungsinstrumenten 1 306 2 516 - 48,09

Handelspassiva 51 762 44 979 15,08

3 835 3 380 13,46

104 346 93 252 11,90

1 069 920 16,20

Sonstige Passiva 9 173 7 919 15,84

Nachrangkapital 2 187 2 897 - 24,51

Zur Veräußerung gehaltene Schulden 1 281 - 99,64

Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen  
144 134 7,46

Eigenkapital 27 796 23 512 18,22

  Eigenkapital der Anteilseigner 24 787 20 775 19,31

    Gezeichnetes Kapital 4 926 4 926 0,00

    Kapitalrücklage 5 551 5 551 0,00

    Gewinnrücklagen 10 047 8 530 17,78

 
      Konzernergebnis  1 694 599 182,80

    Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 2 245 845 165,68

    Konzerngewinn 324 324 0,00

  Nicht beherrschbare Anteile 3 009 2 737 9,94

Summe der Passiva 559 379 518 733 7,84

                        Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                  Fritz Knapp Verlag GmbH



58  19 / 2020 Kreditwesen · 960

nur noch 185 Mill. Euro, was unter dem 
Strich ein Konzernergebnis von 372 Mill. 
Euro ergab, nach 1,03 Mrd. Euro ein Jahr 

-
schlechterte sich durch das Zahlenwerk 
auf 65,1 (56,6)%.

Berichtsjahr 2019

Im Berichtsjahr sank in der Zinsüberschuss 
der DZ-Bank-Gruppe um 4,2% auf 2,74 
(2,86) Mrd. Euro. Während der Zinsüber-
schuss bei DZ Hyp, DZ Bank – VuGB, 
Teambank und UMH zulegten, brach der 
BSH Zinsüberschuss recht deutlich um 310 
Mill. Euro auf 450 Mill. Euro ein. Als 
Grund nennt der Geschäftsbericht eine 

-

stellungen. Die DVB verzeichnete eben-
-

ses um 31 Mill. Euro. 

Im Gegensatz dazu hat die DZ-Bank-
Gruppe den Provisionsüberschuss um 1,0% 
beziehungsweise 20 Mill. Euro auf 1,98 

Beitrag dazu leistete die Union Asset Ma-
nagament Holding, die ihren Provisions-
überschuss um 52 Mill. Euro auf 1,47 Mrd. 
Euro steigerte. Auch die DZ Bank – VuGB 
sowie die BSH trugen positiv zur Entwick-
lung des Provisionsüberschusses bei, wäh-

Das Handelsergebnis konnte das Spitzen-
institut des genossenschaftlichen Sektors 

deutlich um 65,6% auf 472 (285) Mill. 
Euro verbessern. Diese Entwicklung geht 
beinahe ausschließlich auf die DZ Bank – 
GuVB zurück, die ihr Handelsergebnis 
von 258 Mill. Euro auf 437 Mill. Euro stei-
gern konnte. 

Einen kräftigen Sprung in den positiven 
Bereich machte das sonstige Bewertungs-
ergebnis aus Finanzinstrumenten. Nach 
einem Minus von 186 Mill. Euro im Jahr 
2018, wurde im Berichtsjahr ein positives 

-

zur Verbesserung lieferte die DZ Hyp, die 
-

te, in erster Linie durch eine Einengung 
der Bonitäts-Spreads für Anleihen aus 
den Peripheriestaaten des Euroraums. 
Wie in der Halbjahresberichterstattung 
bereits dargestellt, haben sich die 
Spreads im ersten Halbjahr 2020 wieder 
deutlich ausgeweitet.

Die Verwaltungsaufwendungen der DZ-
Bank-Gruppe blieben im Berichtsjahr mit 
4,07 (4,06) Mrd. Euro relativ stabil. Um 35 
Mill. Euro auf 1,88 (1,84) Mrd. Euro er-

-
wendungen. Demgegenüber haben sich 
die sonstigen Verwaltungsaufwendun-
gen um 20 Mill. Euro auf 2,20 (2,22) Mrd. 
Euro verringert. 

Beinahe verdoppelt hat die DZ Bank da-
mit ihr Ergebnis vor Steuern, das von 1,37 
Mrd. Euro auf 2,71 Mrd. Euro anstieg. 
Das führt jedoch auch zu einem deutli-
chen Anstieg der Ertragssteuern, die von 
452 Mill. Euro in der Vergleichsperiode 
auf 839 Mill. Euro emporschnellten. Den-
noch reichte es unter dem Strich für eine 
Verdopplung des Konzernergebnisses auf 
1,87 (0,92) Mrd. Euro. Dadurch verbesser-

sehr deutlich von 74,5% auf 57,3%.

Personalien – Aufsichtsrat: Henning De-
-

kenstock (stellvertretender Vorsitzender), 
Martin Eul (stellvertretender Vorsitzen-

-
-

zender), Uwe Berghaus, Dr. Christian 
Brauckmann, Ulrike Brouzi, Wolfgang 

Quelle: Geschäftsbericht 2019 DZ Bank, Berechnungen der ZfgK * Betrag von 2018 angepasst

2019 2018 Veränderung Veränderung

in Mill. Euro in Mill. Euro in Prozent

Zinsüberschuss 2 738 2 858 - 120 -  4,20

  Zinserträge 6 281 5 903 378  6,40

    Zinserträge nach der Effektivzinsmethode berechnet 5 734 5 442* 292 5,37

    Zinserträge nicht nach der Effektivzinsmethode  
      berechnet 547 461* 86  18,66

  Laufendes Ergebnis 83 73 10  13,70

  Zinsaufwendungen - 3 626 - 3 118* - 508  16,29

Provisionsüberschuss 1 975 1 955 20  1,02

  Provisionserträge 4 044 3 760 284  7,55

  Provisionsaufwendungen - 2 069 - 1 805 - 264  14,63

Handelsergebnis 472 285 187  65,61

Ergebnis aus Finanzanlagen 182 24* 158  658,33

Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten 255 - 186* 441 - 237,10

Ergebnis aus der Ausbuchung von  

  Anschaffungskosten bewertet werden 15 133* - 118 - 88,72

Verdiente Beiträge aus dem Versicherungsgeschäft 17 249 15 997 1 252  7,83

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges  
  Ergebnis der Versicherungsunternehmen 6 157 1 274* 4 883  383,28

   davon: Zinserträge nach der  
     Effektivzinsmethode berechnet

1 561 1 634 - 73 -  4,47

Versicherungsleistungen - 19 340 - 14 208 - 5 132  36,12

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb - 2 823 - 2 572 - 251  9,76

 
 

  fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden

- 15 - 1* - 14  1 400,00

- 329 - 21 - 308  1 466,67

Verwaltungsaufwendungen - 4 074 - 4 059 - 15  0,37

Sonstiges betriebliches Ergebnis 250 - 109 359 -  329,36

Konzernergebnis vor Steuern 2 712 1 370 1 342  97,96

Ertragsteuer - 839 - 452 - 387  85,62

Konzernergebnis 1 873 918 955  104,03

davon entfallen auf

  Anteilseigner der DZ Bank 1 693 824 869  105,46

  Nicht beherrschende Anteile 180 94 86  91,49
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DZ Bank – VuGB

Anpassung der internen Berichterstat-
tung durch Neuanordnung der Steue-
rungseinheiten – Zinsüberschuss im ers-
ten Halbjahr um 14,7% gestiegen – Provi-
sionsüberschuss um 16,2% angewachsen 
– Handelsergebnis im Halbjahr mehr als 

-
dungen stabil – Ergebnis vor Steuern im 
Zwischenbericht 2020 fast verdreifacht

Für die interne Berichterstattung wird 
seit dem Geschäftsjahr 2019 in die Ver-
bund und Geschäftsbank (DZ Bank – 
VuGB) sowie die Konzernsteuerungs-
funktion (DZ Bank – Holdingfunktion) 
aufgeteilt. Die damit verbundene Neuan-
ordnung der Steuerungseinheiten in der 
internen Berichterstattung wird für die 
Darstellung der Geschäftssegmente über-
nommen. Das Segment DZ Bank – VuGB 
beinhaltet die Verbund-/Zentralbankfunk-
tion zur Unterstützung der Geschäftstä-

als genossenschaftliche Zentralbank so-
wie die Funktion der Geschäftsbank. Die 
DZ Bank – Holdingfunktion bildet im We-
sentlichen aufsichtsrechtliche, handels-
rechtliche und steuerrechtliche Aufgaben 
für die DZ-Bank-Gruppe ab. Die Bilanz-
summe der DZ Bank – Holdingfunktion 
beinhaltet neben dem Eigenkapital unter 

-
buchwert an der DZ Bank – VuGB sowie 
die Beteiligungsbuchwerte der weiteren 
Steuerungseinheiten. 

an der DZ Bank – VuGB entspricht 11% 
der risikogewichteten Aktiva der DZ Bank 
– VuGB. Die bisher im Segment DZ Bank 
enthaltenen Dividendenzahlungen der 
Steuerungseinheiten sowie die konzern-
internen Erträge aus Anteilen stiller Ge-
sellschafter werden seit dem Geschäfts-
jahr 2019 unter „Sonstige/Konsolidie-
rung“ ausgewiesen. Die entsprechenden 
Konsolidierungen sind unverändert in 
„Sonstige/Konsolidierung“ enthalten. Die 
DZ Bank – Holdingfunktion stellt kein ei-
genständiges Geschäftssegment im Sinne 

der internen Berichterstattung separat 
abgebildet (siehe Tabelle Segmentbericht-

erstattung). Die Zahlen der Vergleichspe-
riode wurden entsprechend angepasst. 

Einen deutlichen Zuwachs zeigt der Zins-
überschuss, der um 14,7% auf 414 (361) 
Mill. Euro zulegte. Der Zinsüberschuss der 
DZ Bank – VuGB geht im Wesentlichen 
auf die Bestände des Kreditgeschäfts (Ge-
schäftsfeld Firmenkundengeschäft sowie 
ein separat geführter Immobilienkredit-
bestand), des Kapitalmarktgeschäfts sowie 
der zur Verbund- und Geschäftsbank zu-
geordneten Beteiligungen zurück. Im Fir-
menkundengeschäft stieg der Zinsüber-
schuss um 3,6% auf 233 (225) Mill. Euro. 
Der Zinsüberschuss aus dem separat ge-
führten Immobilienkreditbestand lag auf-

mit 16 Mill. Euro 20,0% unter dem des 

Euro. Im Segment Kapitalmarktgeschäft 
-

dere aus dem Geschäft mit institutionel-
len Kunden sowie den Treasury-Beständen, 
um 75,9% auf 153 (87) Mill. Euro. Der An-
stieg resultiert laut Halbjahresbericht in 
erster Linie aus Zinsvorteilen aus den Tier-

Freibetrags um das Sechsfache des Min-
destreservesolls), niedrigeren Zinsaufwen-

Geschäftsvolumen im Geldmarktgeschäft.

Ebenfalls spürbar zugelegt hat auch der 
Provisionsüberschuss. Er stieg um 16,2% 
auf 230 (198) Mill. Euro. Im Firmenkun-
dengeschäft kletterte der Provisionsüber-
schuss um 5 Mill. Euro auf 63 Mill. Euro. 
Das Institut führt die Zunahme insbeson-
dere  auf gestiegene Bearbeitungsprovi-
sionen zurück. Im Kapitalmarktgeschäft 
kletterte diese Ertragskennziffer sogar um 
30,0% auf 117 (90) Mill. Euro. Ursache für 
den deutlichen Anstieg waren in erster 
 Linie gestiegene Erträge aus dem Wert-
papierkommissionsgeschäft aufgrund ge-
stiegener Transaktionen. 

Einen massiven Anstieg verzeichnete das 
Handelsergebnis, das um 391 Mill. Euro 
beziehungsweise 300,8% auf 521 (130) 
Mill. Euro zulegte. Laut Halbjahresbe-
richt spiegelte sich im Ergebnis die Ge-
schäftstätigkeit des Geschäftsfeldes Kapi-
talmarkt wider. Das Ergebnis aus dem 

operativen Handelsgeschäft lag hier mit 

von 196 Mill. Euro. Das Institut führt das 

volumen über alle Assetklassen mit insti-
tutionellen Kunden und Firmenkunden 

Erträgen zurück. 

Das sonstige Bewertungsergebnis aus Fi-
nanzinstrumenten musste hingegen ei-
nen herben Einbruch hinnehmen. Diese 
Kennziffer brach um 70,8% auf 7 (24) 

DZ Bank auf eine Veränderung der zum 
Fair Value PL bewerteten Finanzinstru-

auf minus 4 (18) Mill. Euro zurück.

Die DZ Bank führt der  im 
ersten Halbjahr 2020 256 Mill. Euro zu. Im 

auf. Von den Zuführungen stehen 98 Mill. 
Euro im Zusammenhang mit der aktuali-

Folge der Corona-Pandemie. Daneben 

auch auf erhebliche Wertkorrekturen ei-
nes Einzelengagements zurückzuführen. 

Nur minimal um 0,3% auf 643 (641) Mill. 
Euro haben sich die Verwaltungsaufwen-
dungen
haben sich die Einzelposten unterschied-
lich entwickelt. Während der Personal-
aufwand um 6 Mill. Euro beziehungswei-
se 2,1% auf 293 (287) Mill. Euro stieg, 
sanken die sonstigen Verwaltungsauf-
wendungen um 1,1% auf 350 (354) Mill. 
Euro. Die darin enthaltenen Beratungs-

konnten gegenüber dem ersten Halbjahr 
2019 um 3 Mill. Euro gesenkt werden. 

Das sonstige betriebliche Ergebnis sank 
im ersten Halbjahr des laufenden Jahres 
von 11 Mill. Euro auf 7 Mill. Euro. Die Er-
träge in diesem GuV-Posten stiegen im 
Berichtszeitraum deutlich auf 57 (45) 
Mill. Euro und die Aufwendungen sogar 
noch deutlicher auf 50 (34) Mill. Euro. 

Sehr deutlich um 188 Mill. Euro bezie-
hungsweise 193,8% auf 285 Mill. Euro 
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kletterte das Ergebnis vor Steuern. Die 

dadurch massiv auf 54,3 (87,0)%. Der re-
-

lich von 3,9% im Vorjahreszeitraum auf 
10,5%.

Berichtsjahr 2019

Den Zinsüberschuss steigerte die DZ Bank 
– VuGB im Berichtsjahr um 8,3% auf 772 
(713) Mill. Euro. Im Teilsegment Firmen-

-
überschuss um 3,7% auf 446 (430) Mill. 

sich diese Ertragskennzahl sogar um 
22,3% auf 230 (188) Mill. Euro. Das führt 
das Institut insbesondere auf Vorfällig-

-
trägen im Geldmarktgeschäft zurück. 

Auch der Provisionsüberschuss legte im 
Berichtsjahr zu. Hier ging es um 7,2% 

oder 26 Mill. Euro auf 388 (362) Mill. 
Euro nach oben. Im Segment Firmenkun-
dengeschäft legt diese Ertragskennziffer 
prozentual überproportional um 17,1% 
auf 123 (105) Mill. Euro zu. Der Anstieg 
resultierte hier aus dem Kreditgeschäft 
sowie Finanzgarantien und Kreditzusa-
gen. Im Geschäftsfeld Kapitalmarktge-

um 5,8% auf 163 (154) Mill. Euro. Hierbei 
konnten insbesondere die Erträge aus 
Fonds-Vermittlungsprovisionen aufgrund 

Mill. Euro gesteigert werden.

Einen deutlichen Zuwachs erfuhr das 
Handelsergebnis, das um 69,4% auf 437 
(258) Mill. Euro stieg. Darunter betrug 
das Ergebnis aus dem Handelsgeschäft im 
Geschäftsfeld Kapitalmarkt 430 (315) 
Mill. Euro, was einem Anstieg gegenüber 
dem Vorjahr um 36,5% entspricht. Das 
Handelsergebnis aus mit Handelsabsicht 
abgeschlossenen Geldmarktgeschäften 

betrug im Berichtsjahr 10 Mill. Euro nach 
15 Mill. Euro im Vorjahr. 

Massiv eingebrochen ist das Ergebnis auf 
Finanzanlagen
27 Mill. Euro auf minus 3 Mill. Euro nach 
24 Mill. Euro im Vorjahr. Dieses Ergebnis 
resultierte aus Erträgen von Wertpapier-

-
hungen aus dem Portfolio Fair Value 
Hedge Accounting gegenüberstanden. 

Gestiegen sind auch die Verwaltungsauf-
wendungen. Die Gesamtkosten kletter-
ten um 40 Mill. Euro beziehungsweise 
3,2% auf 1,30 (1,26) Mrd. Euro. Der An-
stieg des Teilpostens Personalaufwen-

-
wendungen für Vergütungen um 19 Mill. 
Euro auf 595 (576) Mill. Euro. Die sonsti-

-

 Segmentberichterstattung der DZ-Bank-Gruppe 2019 / 2018 (in Millionen Euro)

Quelle: Geschäftsbericht 2019 DZ Bank

BSH R+V Teambank UMH DZ Bank – VuGB

2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018

Zinsüberschuss 450 760 - - 482 449 40 25 772 713

Provisionsüberschuss - 28 - 40 - - - 28 - 13 1 468 1 416 388 362

Handelsergebnis - - - - - - - - 437 258

Ergebnis aus Finanzanlagen 163 5 - - - - 2 - 23 - 3 24

Sonstiges Bewertungsergebnis aus  
Finanzinstrumenten 18 8 - - - - - 43 -  51 39 36

Ergebnis aus der Ausbuchung von  
 

  fortgeführten Anschaffungskosten  
  bewertet werden 18 14 - - - - - - 50 119

Verdiente Beiträge aus dem  
Versicherungsgeschäft - - 17 249 15 997 - - - - - -

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges    
  Ergebnis der Versicherungsunternehmen - - 6 204 1 343 - - - - - -

Versicherungsleistungen - - - 19 340 - 14 208 - - - - - -

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb - - - 2 973 - 2 721 - - - - - -

Ergebnis aus der Ausbuchung von  
 

  Versicherungsgeschäft zu fortgeführten  
  Anschaffungskosten bewertet werden - - - 12 - 1 - - - - - -

- 4 - 11 - - - 77 - 70 - - - 77 140

Verwaltungsaufwendungen - 486 - 480 - - - 230 - 222 - 910 - 895 - 1 296 - 1 256

Sonstiges betriebliches Ergebnis 58 39 - 11 3 5 1 91 30 - 17 - 34

Konzernergebnis vor Steuern 189 295 1 117 413 152 145 648 502 293 362

71,6 61,1 - - 50,1 50,8 58,4 64,1 77,8 85

16,5 26,8 13,3 5,5 30 31,8 > 100,0 > 100,0 5,8 7,6

Durchschnittliche Eigenmittel-/ 
Solvabilitätsanforderung 1 147 1 098 8 415 7 564 506 458 357 346 5 056 4 772

Bilanzsumme 77 469 71 667 121 973 107 351 9 455 8 536 3 012 2 559 288 841 259 904
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ten sich um 21 Mill. Euro oder 3,1 auf 701 
(680) Mill. Euro. Darunter wiederum er-

um 15 Mill. Euro auf 165 Mill. Euro. 

Auf 77 Mill. Euro Zuführung belief sich 
die . Im Vorjahr gab es 

Mill. Euro. Dabei wurden die Nettozufüh-
rungen im Kreditgeschäft und Finanzan-

-

Mill. Euro, unter anderem aus Eingängen 
auf abgeschriebene Forderungen, ausge-
glichen.

Das Ergebnis vor Steuern sank im Be-
richtsjahr um 69 Mill. Euro auf 293 (362) 

-
gang um 19,1%. Die Aufwand-Ertrags-

spürbar auf 77,8 (85,0)%. Der regulatori-

7,6% im Vorjahr.

Union Investment

-
überschuss um 3,7% gestiegen – Assets 
under Management fast 14% gewachsen 
– Verwaltungsaufwendungen um 14,7 
Mill. Euro geklettert – Konzernergebnis 
um 38,5% verbessert

Die Union Asset Management Holding 
(UMH) ist die übergeordnete Holdingge-
sellschaft der Union Investment Gruppe. 
Neben der Holding umfasst die Gruppe 
weitere 20 Gesellschaften, davon 14 im 
Inland und 6 im Ausland. Sowohl der Ge-
schäftsbericht für das Berichtsjahr 2019 
als auch der Zwischenbericht für die ers-

erstellt. 

Der Halbjahresbericht der Konzernmut-
ter DZ-Bank-Gruppe gibt auch einen ers-
ten Einblick in die Entwicklung der Zah-
len im ersten Halbjahr des laufenden von 

der Corona-Pandemie geprägten Jahres. 
Die mit Abstand wichtigste Ertragsquelle 
des Asset Managers der Genossenschaft-
lichen Finanzgruppe ist der Provisionsüber-
schuss. Dieser stieg im ersten Halbjahr 
2020 um 62 Mill. Euro beziehungsweise 
8,8% auf 768 (706) Mill. Euro. Im Vorjahr 
stagnierte diese Kennzahl gegenüber 
dem ersten Halbjahr 2018 nahezu unver-
ändert. Damit ist neue Dynamik in den 
Provisionsüberschuss gekommen.

Als Ursache für den recht deutlichen An-
stieg des Provisionsüberschusses nennt 
das Fondshaus der Genossenschaftlichen 
Finanzgruppe auf den Anstieg der durch-
schnittlichen Assets under Management 
um 19,2 Mrd. Euro auf 358,9 (339,7) Mrd. 
Euro zurück. Das entspricht einem 
Wachstum um 5,7%. Dadurch hat sich 
der volumenabhängige Ergebnisbeitrag 
um 38 Mill. Euro auf 675 (637) Mill. Euro 

-
ger Verwaltungsvergütung haben sich 

DZ Hyp DZ Privatbank VR Smart Finanz DVB DZ Bank Holding Sonstige/ 
Konsolidierung Insgesamt

2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018

656 588 65 64 147 153 146 177 - 55 - 71 35 - 2 738 2 858

2 2 176 182 - 10 7 48 84 - - - 41 - 45 1 975 1 955

- 2 1 9 10 - - 6 - 3 - - 22 19 472 285

10 - 10 - - - 22 - 1 - 18 - - 11 24 182 24

275 - 86 2 - 1 - - 36 - 105 - - - 1 12 255 - 186

- - - - - - - - - - - 53 - 15 133

- - - - - - - - - - - - 17 249 15 997

- - - - - - - - - - - 47 - 69 6 157 1 274

- - - - - - - - - - - - - 19 340 - 14 208

- - - - - - - - - - 150 149 - 2 823 - 2 572

- - - - - - - - - - - 3 - - 15 - 1

1 12 - - - 30 - 13 - 141 -80 - - - 1 1 - 329 - 21

- 259 - 299 - 220 - 219 - 127 - 142 - 202 - 200 - 203 - 210 - 141 - 136 - 4 074 - 4 059

4 24 4 - 188 9 - 26 72 15 - - 35 27 250 - 109

687 232 36 - 151 - 10 1 - 108 - 130 - 258 - 281 - 34 - 18 2 712 1 370

27,4 57,6 85,9 > 100,0 86,4 91 86 > 100,0 - - - - 57,3 74,5

44,5 16 11,2 - 44,8 - 3,4 0,2 - 42,1 - 33,8 - - - - 15,2 8,2

1 543 1 460 319 336 291 325 256 352 - - - - 17 890 16 711

92 284 85 882 19 464 18 322 4 283 4 768 14 239 20 566 20 191 19 484 - 91 832 - 80 306 559 379 518 733
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auf 21 (2) Mill. Euro mehr als verzehn-
facht. Die Erträge aus Transaktionsvergü-
tungen bei den Immobilienfonds verdop-
pelten sich auf 22 (11) Mill. Euro. Der 
Zinsüberschuss spielt bei der Union In-

Zu Beginn des Jahres 2020 verzeichneten 

-
schlossenen Lockdown-Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Corona-Pandemie zu ei-

Durch die ganzen Programme zur Milde-
rung der wirtschaftlichen Folgen durch 

sich der Aktienmarkt jedoch wieder teil-
weise erholen. Auf dieses Szenario führt 
es der Asset Manager zurück, dass im Be-
richtszeitraum die  
auf 3,7 (4,1) Mrd. Euro zurückgingen. 

Die klassischen Fondssparpläne hatten 
daran einen spürbaren Anteil. Sie steigen 
bis zum 30. Juni 2020 auf 2,9 Millionen 
Verträge bei einem Wachstum des 
12-Monats-Sparvolumens auf 5,4 (4,9) 
Mrd. Euro. Das entspricht einer Zunahme 
um 10,2%. Die Gesamtzahl der von Uni-
on Investment verwalteten Sparpläne – 

-

leicht auf 5,5 (5,3) Millionen. 

Das institutionelle Geschäft sieht der Ver-
-

ausforderungen. Das anhaltende Nied-
rigzinsniveau, die im Berichtszeitraum  
bestehende Covid-19-Pandemie sowie die 
damit verbundenen Marktverwerfungen 

-
rung. Gefragt waren im Berichtszeitraum 
laut Union Investment vor allem risikoar-
me Anlageklassen, wertgesicherte Anla-
gestrategien und nachhaltige Invest-
ments. In der Zeit der Corona-bedingten 
Marktverwerfung bestand für institutio-

-
quidität, was laut Union Investment an 

-
tenkurzläufern zu beobachten war. Dem-
entsprechend ging der Nettoabsatz im in-
stitutionellen Geschäft deutlich von 4,9 
Mrd. Euro im Vorjahr auf 0,6 Mrd. Euro 

87,8%. Im Berichtszeitraum wurden 17 

neue institutionelle Neukunden gewonnen. 
Im Vorjahreszeitraum waren es noch 49.

Ebenfalls deutlich zurückgegangen ist 
das Sonstige Bewertungsergebnis aus Fi-
nanzinstrumenten, es nahm im Berichts-
zeitraum um 101 Mill. Euro auf minus  
81 (20) Mill. Euro ab. Ursache dafür sind 
laut Halbjahresbericht der DZ-Bank-

bewerteten Garantieversprechen im Ver-

von minus 83 Mill. Euro. Dazu kommt ein 
negativer Wertbeitrag aus der Fair-Value-

von minus 18 Mill. Euro.

Nur leicht um 1,4% auf 442 (436) Mill. Euro 
Verwaltungsaufwen-

dungen. Der Asset Manager führt das in 
erster Linie auf den Anstieg der Personal-

Mill. Euro oder 4,8% auf 218 (208) Mill. 
Euro. Begründet liegt der Zuwachs vor al-
lem in durchschnittlichen Gehaltsanpas-
sungen sowie der Besetzung neuer und 
offener Stellen. Gesunken sind dagegen 
die sonstigen Verwaltungsaufwendungen. 
Sie gingen um 4 Mill. Euro beziehungs-
weise 1,8% auf 224 (228) Mill. Euro zu-
rück. Union Investment führt das in erster 
Linie auf geringere Aufwendungen für 
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing zurück. 

Nachdem das sonstige betriebliche Er-
gebnis ein Jahr zuvor von 16 auf 85 Mill. 

-
mal beinahe wieder auf das Niveau von 
2018 zurück. Es sank im ersten Halbjahr 
um 67 Mill. Euro auf 18 Mill. Euro. Das 
liegt im Wesentlichen an einem Sonder-
effekt im Vorjahr durch den Verkauf des 
vollkonsolidierten Tochterunternehmens 
Union Investment Towarzystwo Funduszy 
Inwestycyjnych S.A. (TFI), Polen. In der 
Summe ergab sich daraus ein Ergebnis 
vor Steuern von 264 Mill. Euro. Das sind 
120 Mill. Euro oder 31,3% weniger als im 
Vorjahreszeitraum. Als wesentlichen Ein-

die wirtschaftlichen Folgen der Pandemie.

Durch das gesunkene Ergebnis hat sich 

53,2% im ersten Halbjahr 2019 auf 62,6% 

wie schon ein Jahr zuvor über 100%.

Berichtsjahr 2019

Die genannten Zahlen zur Ertragslage 
der UMH basieren im Gegensatz zur 
Halbjahresberichterstattung, die auf dem 
Halbjahresbericht der DZ-Bank-Gruppe 
basiert, auf dem hauseigenen Geschäfts-

wurde. UMH bezeichnet das Berichtsjahr 
als eines der absatzstärksten in der Un-
ternehmensgeschichte. Der Nettoabsatz 
erreichte im Jahr 2019 19,4 Mrd. Euro. 
Auch die Ergebnisse der Fonds waren po-
sitiv. Die Einjahres-Performance der Uni-
on Investment Fonds betrug über alle 
Anlageklassen hinweg 12,8%. In der Fol-
ge der guten Performance und der Zu-

der UMH um 13,9% auf ein neues Hoch 
von 368,2 (323,4) Mrd. Euro. 

Nahezu ausschließlich erzielt UMH seine 
Erträge über den Provisionsüberschuss. 

oder 3,7% auf 1,468 (1,416) Mrd. Euro. 
Über 80% des Provisionsüberschusses sind 
von dem Volumen der Assets under Ma-

-
kordstand erreichten. Die Erträge aus 
 erfolgsabhängigen Verwaltungsvergütun-
gen brachen von 16,4 Mill. Euro im Vor-
jahreszeitraum auf 9,2 Mill. Euro ein.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen stieg 
deutlich um 25,4 Mill. Euro auf 2,4 (mi-
nus 23) Mill. Euro. UMH führt das in ers-
ter Linie auf einen negativen Effekt im 
Vorjahr zurück, als ein negativ realisier-
tes Ergebnis aus der Veräußerung von In-

-
gen enthalten war. 

Verbessert hat UMH hingegen das sonsti-
ge Bewertungsergebnis aus Finanzinstru-
menten, das von minus 50,9 Mill. Euro auf 
minus 43,4 Mill. Euro stieg. Der Anstieg 
resultierte aus einem positiven Wertbei-
trag der in den Eigenanlagen gehaltenen 

-
fall von Aufwendungen im Zusammen-
hang mit dem Kauf von Anteilen an der 
ZBI Partnerschafts-Holding. 
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Die Verwaltungsaufwendungen des Ver-

um 14,7 Mill. Euro oder 1,6% auf 909,4 
Mill. Euro gestiegen. Jedoch haben sich 
die einzelnen Teilbereiche dabei unter-
schiedlich entwickelt. Hauptsächlich we-
gen der Besetzung neuer Stellen, durch-

-
herer variabler Gehaltskomponenten 

22,4 Mill. Euro oder 5,5% auf 428,0 
(405,6) Mill. Euro. Die Sachaufwendun-
gen hingegen konnten um 37,9 Mill. Euro 
auf 412,7 (450,6) Mill. Euro gesenkt wer-
den. Sie sanken im Wesentlichen auf-
grund der buchungstechnischen Verschie-
bung in die Abschreibungen, resultierend 

16 sowie dem erstmaligen Ansatz von 
Mietsoftware nach IAS 38. Des Weiteren 
reduzierten sich die Aufwendungen für 
Beratung sowie sonstige sachliche Auf-
wendungen. 

Einen massiven Anstieg verzeichnete das 
sonstige betriebliche Ergebnis, das sich 
von 29,4 Mill. Euro auf 92,5 Mill. Euro 
mehr als verdreifacht hat. Im Wesentli-
chen führt UMH das auf dem realisierten 
Entkonsolidierungsertrag aus dem Ver-
kauf der Union Investment Towarzystwo 
Funduszy Inwestycyjnych S.A. (TFI), Polen.

Der Ertragsteueraufwand stieg im Be-
richtsjahr im Vergleich zum Vorjahr um 
14,9 Mill. Euro auf 169,7 Mill. Euro. Er 
setzt sich aus 187,3 (175,5) Mill. Euro lau-
fendem Steueraufwand und 17,6 (20,7) 
Mill. Euro latentem Steuerertrag  zusam-
men. Bei den laufenden Steuern erklärt 

-
zernergebnis vor Steuern. 

Unter dem Strich führen die genannten 

Konzernergebnisses um 133,6 Mill. Euro 
auf 480,5 (346,9) Mill. Euro. Dadurch 

Prozentpunkte auf 58,3%. 

Personalien – Aufsichtsrat: Dr. Cornelius 

(stellvertretender Vorsitzender); Vorstand: 
-

ander Lichtenberg (seit 1. Januar 2020), 

summierte sich in den ersten sechs Mona-
ten 2020 auf 2,16 (2,28) Mrd. Euro. 

Im Geschäft mit der Wohnungswirtschaft 
hat die 2018 aus der Fusion von DG Hyp 
und WL Bank hervorgegangene DZ Hyp 
im ersten Halbjahr 2020 ein Neuge-
schäftsvolumen von 208 (340) Mill. Euro 
erzielt. Dabei wurden unter anderem In-
vestitionsvorhaben in Neubau und Mo-
dernisierung durch langfristige Finanzie-
rungen begleitet. Die Bank arbeitet hier 
schwerpunktmäßig mit genossenschaftli-
chen, kommunalen, kirchlichen und wei-
teren Wohnungsunternehmen in ganz 
Deutschland zusammen, die bezahlbaren 

-
schichten bereitstellen.

Im Geschäftsfeld Privatkunden/private In-
vestoren
mit minus 12,8% auf 806 (924) Mill. Euro 
noch vergleichsweise gering aus. Das 
über die Kernbankenverfahren der Ge-
nossenschaftlichen Finanzgruppe sowie 
die Verbundportale Genopace und Bau-

Privatkunden stieg im Berichtszeitraum 
sogar leicht auf 750 (708) Mill. Euro – eine 
Entwicklung, die durchaus repräsentativ 

Zeiten zu sein scheint (siehe dazu auch 
Seite 67). Im Geschäft mit privaten Inves-
toren kontrahierte die DZ Hyp in den 
 ersten sechs Monaten 2020 hingegen le-
diglich 56 (216) Mill. Euro an Neuge-
schäft. 

Das vierte und zugleich kleinste Stand-
bein der DZ Hyp besteht im Geschäft mit 
Öffentlichen Kunden. Hier generierte das 

 
in der Genossenschaftlichen Finanzgruppe

-
treter DZ Hyp und Münchener Hypothekenbank. Die Institute verzeichneten hier je-
weils zweistellige Wachstumsraten. Mit Ausbruch der Corona-Pandemie kam nun 

-
gen der Finanzierungsmarkt für selbstgenutztes Wohneigentum zu entwickeln. Dar-
auf deutet neben den stabilen Zahlen von DZ Hyp und MüHyp vor allem auch das be-

ersten Halbjahr 2020 hin.

DZ Hyp

Corona-Pandemie belastet Neugeschäft 
-

rung – Nachsteuergewinn zum Halbjahr 

bislang unauffällig – Privatkundenge-
schäft wächst 2019 um ein Viertel

Der deutsche Immobilienmarkt hat die 
Corona-Pandemie bislang weitgehend 
gut verkraftet. Dennoch sind natürlich 
vereinzelt Bremsspuren zu beobachten, 
vor allem am institutionellen Gewerbe-
immobilien-Investmentmarkt nahmen die 
Aktivitäten im zweiten Quartal des Jahres 
2020 aufgrund der strengen Lockdown-

vorü bergehend deutlich ab. Das machte 
sich letztlich auch bei der schwerpunkt-

-
zierungen in Deutschland fokussierten  
DZ Hyp bemerkbar: Insgesamt verzeich-
nete die Immobilientochter der DZ-Bank-
Gruppe im ersten Halbjahr des Jahres 
2020 ein gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum um gut 20% niedrigeres Neu-

Mrd. Euro. 

Auf das wichtigste Geschäftsfeld mit Ge-
werbekunden – Kernzielgruppen sind 
unter anderem institutionelle Investoren, 
Projektentwickler und Bauträger – ent-

(3,51) Mrd. Euro, wobei davon der  
stra tegischen Ausrichtung entsprechend  

-
teil auf dem Heimatmarkt gezeichnet 
wurde. Das Gemeinschaftskreditgeschäft 
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genutzter Wohnimmobilien feststellen. In 
diesem dynamischen Umfeld verzeichne-
te die DZ Hyp mit rund 12,17 (10,97) Mrd. 

Neugeschäft in 

im Kommunalkreditgeschäft ein Neuge-
schäftsvolumen von 717 (894) Mill. Euro.  

Mit einem Volumen von 8,98 (7,73) Mill. 
Euro konnte das Neugeschäft im Ge-
schäftsfeld Gewerbekunden 2019 um gut 
16% gesteigert werden, wovon wieder-
um rund 93% auf den Kernmarkt 

konnte das in der Genossenschaftlichen 
Finanzgruppe zusammen getätigte Ge-

-
nanzierung ausgebaut werden: So stieg 
2019 das Gemeinschaftskreditgeschäft 

um 17,9% auf 4,07 (3,45) Mill. Euro. 

Im Geschäft mit der Wohnungswirtschaft 
war das Neugeschäft hingegen leicht 

898 (1,01) Mill. Euro unter Vorjahresni-
veau. Die Bank berichtet hier von einem 
„weiterhin intensiven Preiswettbewerb“, 
wobei sich 2019 letztlich durch ein stabi-
les Anfragevolumen ausgezeichnet habe. 
Das Geschäftsfeld Privatkunden/private 
Investoren lag mit einem Neuzusagevolu-

knapp über dem Vorjahr. Dabei verzeich-
nete allerdings das Privatkundengeschäft 
eine satte Steigerung auf 1,84 (1,49) Mrd. 
Euro. Das entspricht einem Plus von 

Wachstum unter allen Geschäftsfeldern 
der DZ Hyp. Das Neugeschäft mit priva-
ten Investoren betrug im vergangenen 
Jahr hingegen nur 453 (764) Mill. Euro. 
Das Kommunalkreditgeschäft lag mit ei-
nem Neugeschäftsvolumen von 717 (894) 
ebenfalls unter dem Vorjahr. Angetrie-
ben durch die Steigerungen in der ge-

-
nanzierung hat sich im Geschäftsjahr 
2019 die Bilanzsumme der DZ Hyp um 3,5 

-
le Eigenkapital belief sich per Ende 2019 
unverändert auf 1,76 Mrd. Euro.

Die DZ Hyp emittierte im vergangenen 
Jahr gedeckte Schuldverschreibungen im 
Volumen von 5,2 (4,1) Mrd. Euro. Davon 

Institut im Berichtszeitraum ein Neuge-
schäftsvolumen von 168 (292) Mill. Euro. 

 
auf das Vermittlungsgeschäft durch die 

41 (61) Mill. Euro auf das Direktgeschäft. 

Weitere Fortschritte konnten beim Ab-
bau des nicht-strategischen Portfolios, 
bestehend aus Mortgage Backed Securi-
ties (MBS) sowie Wertpapieren von Staa-
ten/Banken aus Portugal, Italien und Spa-
nien, verzeichnet werden. So verringerte 
sich per Ende Juni 2020 dieses Portfolio 
durch Veräußerungen, Tilgungen und 
Fälligkeiten weiter auf nunmehr 4,2 (31. 
Dezember 2019: 4,4) Mrd. Euro.

Im Bereich der  startete 

Pfandbriefbank Deutschlands, bereits im 
Januar mit der Emission eines vierjähri-
gen Hypothekenpfandbriefs über 750 
Mill. Euro in das Jahr 2020. Im März kam 
der Covered-Bond-Markt bedingt durch 
die Corona-Pandemie allerdings zum Er-
liegen. Viele Emittenten gingen in der 
Folgezeit dazu über, eigene Pfandbrief-
emissionen einzubehalten, um sie als Si-
cherheiten für die nochmals attraktiver 
ausgestalteten Konditionen der EZB-

DZ Hyp, die sich im Juni mit 3 Mrd. Euro 
an diesem Programm der Zentralbank 
beteiligte. 

Die Umsetzung der ersten Corona-Locke-
rungsmaßnahmen sorgte dann auch auf 
dem Kapitalmarkt für eine optimistische-
re Stimmung. So nutzte die DZ Hyp 
schließlich ein günstiges Emissionsfenster 
und begab im Juni problemlos einen 
 Hypothekenpfandbrief im Volumen über 
1 Mrd. Euro mit einer Laufzeit von acht 
Jahren bei Investoren. Zusätzlich zu den 
beiden Benchmark-Transaktionen konnte 
das Institut Privatplatzierungen abset-
zen, sodass im ersten Halbjahr insgesamt 
2,1 (1,8) Mrd. Euro Hypothekenpfand-
briefe -
briefe zu Buche standen. Außerdem 
konnten im Berichtszeitraum ungedeckte 

-
-

den. 

der Pandemie bislang nicht feststellen. 
„Die Ertragslage spiegelt im ersten Halb-
jahr 2020 den erfolgreichen operativen 

-
zierung in den vergangenen Jahren wi-

-
bericht der DZ Hyp. Der Zinsüberschuss 
als wichtigste Ertragsquelle konnte deut-
lich auf 301,9 (263,6) Mill. Euro gestei-

Zinsniveau wurde dabei mithilfe des Be-
-

zierung mehr als kompensiert. Das Provi-
sionsergebnis liegt mit minus 16,7 (minus 
8,2) Mill. Euro unter dem vergleichbaren 
Vorjahreswert.

Der Verwaltungsaufwand liegt mit 147,6 
(134,8) Mill. Euro im ersten Halbjahr 2020 
oberhalb des vergleichbaren Vorjahres-

ist die Steigerung des Jahresbeitrags von 
10,3 auf 32,9 Mill. Euro, die im Wesentli-
chen aus einem fusionsbedingten Einmal-
effekt im Vergleichszeitraum 2019 sowie 

DZ Hyp unter anderem durch die Steige-
rung der Bilanzsumme resultiert. Wesent-
liche Kreditausfälle waren im ersten Halb-
jahr 2020 wie bereits in den Vorjahren 
nicht zu verzeichnen. Die ausgewiesene 

Mill. Euro enthält unter anderem Kredit-
risikovorsorge auf Grundlage einer Port-
foliowertberichtigung von 7,5 Mill. Euro. 

Das Betriebsergebnis konnte unterm 
Strich auf knapp 114,7 (99,9) Mill. Euro 
gesteigert werden. Der Nachsteuerge-
winn bewegte sich aufgrund des auf 54,7 

-
wands mit 26,0 (29,0) Mill. Euro hinge-
gen leicht unter dem Vorjahresniveau. 

Das Berichtsjahr 2019

Mit rund 90 Mrd. Euro wurde 2019 das 
-

aktionsvolumen auf dem gewerblichen 
Immobilienmarkt (inklusive Wohninvest-
ments) in Deutschland registriert. Mit der 
hohen Nachfrage einher ging ein zuneh-
mender Preisanstieg. Ein entsprechender 
Trend ließ sich auch für den Markt selbst 
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-

Euro als Hypothekenpfandbriefe und 0,5 
-

fe begeben wurden. Im Format der Pri-
vatplatzierungen konnte die DZ Hyp 1,2 
(1,4) Mrd. Euro absetzen. An ungedeck-
ter Liquidität nahm das Institut 5,7 (5,1) 
Mrd. Euro auf. Aufgrund der Einbindung 
in die Genossenschaftliche Finanzgruppe 
wurden diese Mittel fast vollständig im 
Verbund generiert.

Den von 523,5 auf 554,4 Mill. Euro ge-
stiegenen Zinsüberschuss führt das Ins ti-

durchschnittlichen Immobilienkreditbe-
stands im Jahr 2019 zurück. Das Provisi-
onsergebnis liegt mit minus 36,1 (minus 
27,4) Mill. Euro unter dem vergleich-
baren Vorjahreswert. Dabei wurden 29,5 
(20,9) Mill. Euro Provisionserträge im 
 Kreditgeschäft vereinnahmt. Außerdem 

-
mittlungsleistungen an Volksbanken und 

-
chen Finanzgruppe. 

Der Verwaltungsaufwand konnte im Ge-
schäftsjahr 2019 um rund 15% gesenkt 
werden. Verantwortlich dafür waren un-
ter anderem die gesunkenen Beratungs-
kosten für die Umsetzung der Fusion, die 
bereits wesentlich in den Vorjahren 2018 
und 2017 gestemmt worden waren. Zu-
dem betrug 2019 der Jahresbeitrag für 
die Bankenabgabe aufgrund eines fusi-
onsbedingten Einmaleffekts 10,3 Mill. 
Euro und liegt damit 15,0 Mill. Euro un-
ter dem Vorjahreswert. 

Mit 26,6 Mill. Euro beliefen sich die sons-
tigen betrieblichen Erträge, die im We-
sentlichen durch Mieterträge von 9,6 
Mill. Euro generiert wurden, leicht unter 
dem Vorjahreswert von 28,0 Mill. Euro. 
Der Anstieg der sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen auf 22,1 (20,1) Mill. Euro 

-
kene Zinsen des zu verwendenden Dis-
kontierungssatzes bei der Ermittlung der 
Pensionsrückstellungen zurückzuführen. 
Das sonstige betriebliche Ergebnis ist als 
Saldo beider genannten GuV-Posten um 
3,5 auf 4,5 Mill. Euro gesunken. 

Dank der anhaltend guten (Immobilien-)
Konjunktur hat sich die Kreditrisiko-
vorsorge der DZ Hyp im Geschäftsjahr 
2019 abermals unauffällig entwickelt. Im 
 Geschäftsfeld der gewerblichen Immo-

mo  bi lien kreditgeschäft waren keine nen-
nenswerten Einzelwertberichtigungen zu 
verzeichnen. Gleichzeitig kam es im  
Kre ditportfolio des Instituts durch Gesun-
dungen, Verbesserungen der Sicher hei ten -
position sowie geringeren Ausfallwahr-

 
-

gebnis der DZ Hyp beläuft sich auf insge-
samt minus 3,7 (minus 68,7) Mill. Euro. 
Einem abermals positiven Ergebnis im 

Euro sowie dem deutlich verbesserten 
-

nus 41,3) Mill. Euro stehen dabei Zu-

gegenüber. 

-
koposten erschweren einen Vorjahresver-
gleich der Betriebsergebnisse der DZ Hyp. 
Grundsätzlich lässt sich aber festhalten, 
dass das um 47,7% gesteigerte Betriebs-
ergebnis 2019 mit 265,2 (179,6) Mill. Euro 
einmal mehr die Planungsrechnung der 
Immobilientochter der DZ-Bank-Gruppe 
übertroffen hat. 

Die  der DZ Hyp 
hat sich im vergangenen Jahr aufgrund 
gesunkener Sondereffekte, insbesondere 

Aufwendungen, sowie des gestiegenen 
Zinsertrags deutlich auf 50,2 (60,0)% ver-
ringert.

Personalien
-

ter (Vorsitzender), Dr. Carsten Düerkop 
 

1. April 2020), Manfred Salber 

Die Geschäftsentwicklung der genossenschaftlichen Hypothekenbanken (nach HGB)

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

DZ Hyp AG Münchener  
Hypothekenbank eG

2019 2018 Verände-
rung 

in Prozent

2019 2018 Verände-
rung 

in Prozentin Millionen Euro in Millionen Euro

Neugeschäft

12 168,0 10 970,0 10,9 6 478,0 5 640,0 14,9

Staatskredite/Kommunalkredite 717,0 894,0 - 19,8 45,0 7,0 542,9

Hypothekenpfandbriefe 4 700,0 3 960,0 18,7 4 800,0 3 000,0 60,0

Öffentliche Pfandbriefe 500,0 140,0 257,1 0,0 0,0 -

Sonstige Schuldverschreibungen  
 und Schuldscheindarlehen 5 700,0 5 100,0 11,8 1 200,0 1 300,0 - 7,7

Gewinn- und Verlustrechnung

Zinsüberschuss  
  (inklusive laufende Erträge) 551,8 520,9 5,9 299,1 279,9 6,8

Provisionsergebnis - 36,1 - 27,4 - 31,9 - 95,3 - 72,5 - 31,4

515,8 493,6 4,5 203,8 207,4 - 1,8

Personalaufwand 90,8 97,2 - 6,7 56,3 49,9 12,8

Sachaufwand  
  (inklusive Abschreibungen) 160,7 196,9 - 18,4 75,0 63,7 17,8

Verwaltungsaufwand 251,4 294,2 - 14,5 131,3 113,6 15,6

Jahresüberschuss 0,0 0,0  - 35,7 48,7 - 26,7

Bilanz

Hypothekendarlehen 47 725,1 42 910,3 11,2 35 419,5 31 879,0 11,1

Kommunalkredite 13 834,7 15 045,6 - 8,0 2 140,6 2 362,2 - 9,4

andere Forderungen 7 548,1 6 440,7 17,2 2 121,3 1 784,6 18,9

Hypothekenpfandbriefe 30 927,9 29 138,5 6,1 26 800,4 25 136,7 6,6

Öffentliche Pfandbriefe 13 875,2 15 417,6 - 10,0 2 277,0 2 458,8 - 7,4

Derivate 130 101,0 123 228,0 5,6 84 688,0 73 489,0 15,2

Eigenkapital 1 762,3 1 762,3 0,0 1 428,5 1 388,1 2,9

Bilanzgewinn 0,0 0,0 - 24,0 33,5 - 28,3

Bilanzsumme 79 437,0 75 891,2 4,7 42 872,2 40 391,2 6,1

Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) 870 873 - 0,3 573 550 4,2
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Münchener 
Hypothekenbank

-
schäfts im ersten Halbjahr 2019 – Bilanz-
summe zur Jahresmitte 2020 um 5,4 Mrd. 

-
nanzierungen in Schweizer Franken – 
Verwaltungsaufwendungen nur leicht 
gestiegen – Jahresüberschuss im ersten 
Halbjahr 2020 auf 13,2 Mill. Euro einge-
brochen

Als einziges der hier betrachteten genos-
senschaftlichen Verbundunternehmen zählt 
die Münchener Hypothekenbank nicht 
zum DZ-Bank-Konzern. Im Jahre 1896 mit 
Unterstützung der Bayerischen Staatsre-
gierung als Genossenschaftsbank ge-
gründet entwickelte sich das Institut aus 
seinen agrarwirtschaftlichen Ursprüngen 
zu einer national und international täti-
gen Pfandbriefbank, die die
der eingetragenen Genossenschaft bei-
behalten hat. Als Spezialist für langfristi-

Kerngeschäftsfeldern Wohn- und Gewer-

-

bundesweit präsent. Ihre Berichterstat-
tung erfolgt nach HGB.

Das Neugeschäft der Münchener Hypo-
thekenbank wurde Corona-bedingt zwar 
etwas ausgebremst und betrug in den 
ersten sechs Monaten 2020 noch 3,2 Mrd. 
Euro nach 3,6 Mrd. Euro im Vorjahreszeit-

und die 3,2 Mrd. Euro sind laut Geschäfts-
 

je erzielte Wert der Münchener Hypo-
thekenbank. Weitestgehend stabil blieb 
 dabei das Neugeschäft in der privaten 

-
ment ging nur leicht um 41 Mill. Euro auf 
1,95 Mrd. Euro zurück. Im Verbundge-
schäft mit den genossenschaftlichen Part-
nerbanken konnten das Institut das Zusa-
gevolumen sogar auf 1,5 Mrd. Euro aus-
weiten. Das entspricht einer Steigerung 
um 8%. Bei den gewerblichen Immobilien 
ging das Finanzierungsgeschäft des Kre-
ditinstituts von 1,6 Mrd. Euro auf 1,25 
Mrd. Euro zurück. Haupttreiber des Seg-

-
rung war der deutsche Markt. Hier erziel-
te das Institut ein Volumen von 0,9 Mrd. 

Niederlanden, Spanien und im Konsortial-
geschäft in den USA an. 

Das Institut fand im ersten Halbjahr 2020 
gute Bedingungen für die -
rung vor. Auch während der Hochphase 
der Corona-Pandemie fand die Bank laut 

-
bedingungen vor. Dazu hat die Münche-
ner Hypothekenbank in erster Linie auf 
Euro und Schweizer Franken lautende 
Privatplatzierungen in Form von gedeck-
ten und ungedeckten Anleihen genutzt. 
Der Fokus lag in den ersten sechs Mona-
ten des laufenden Jahres jedoch auf un-
gedeckten Anleihen. Das kumulierte 
Emissionsvolumen erreichte am 30. Juni 
2020 4,0 Mrd. Euro, wovon 2,8 Mrd. Euro 
auf Hypothekenpfandbriefe und 1,2 Mrd. 

Gegenüber dem Ende des Jahres 2019 
steigerte die Münchener Hypotheken-
bank im ersten Halbjahr ihre Bilanzsum-
me um 5,4 Mrd. Euro auf 48,3 (42,9) Mrd. 
Euro. Das liegt laut Geschäftsbericht ei-
nerseits am Bestandswachstum im Hypo-
thekengeschäft und andererseits an einer 

Schuldverschreibungen um 2,3 Mrd. Euro. 

Auf der Ertragsseite haben sich die ein-
zelnen Posten unterschiedlich entwickelt. 
So ist der Zinsüberschuss um 17% auf 
165,1 Mill. Euro gestiegen. Dabei konn-
ten sowohl die Zinserträge um 8,6 Mill. 

als auch die Zinsaufwendungen um 16,5 
Mill. Euro auf 313,9 Mill. Euro gesenkt 
werden. Der Provisionsüberschuss ver-
schlechterte sich von minus 42,6 Mill. 
Euro im Vorjahreszeitraum auf 53,8 Mill. 
Euro, was sowohl auf sinkende Erträge 
als auch steigende Aufwendungen zu-
rückzuführen war. Die Summe aus den 
beiden Ertragsposten erreichte 111,3 

entsprach. 

Einen leichten Anstieg zeigten die Ver-
waltungsaufwendungen. So sind die Per-

sonalaufwendungen um 2,0 Mill. Euro 
beziehungsweise 7,1% auf 30 Mill. Euro 
geklettert. Die sonstigen Verwaltungs-
aufwendungen stiegen nur marginal um 
0,7 Mill. Euro oder 2,2% auf 32,8 (32,1) 
Mill. Euro. Die gesamten Verwaltungs-
aufwendungen als Summe dieser beiden 
Posten sind um 3,6 Mill. Euro bezie-
hungsweise um 5,7% auf 66,7 (63,1) Mill. 
Euro gestiegen.

Die Abschreibungen und Wertberichti-
gungen auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen zu 

 betru-
gen minus 15,5 Mill. Euro nach plus 6,8 
Mill. Euro im Vergleichszeitraum. Der po-
sitive Wert im Vorjahr entstand aus der 

Im ersten Halbjahr 2020 wurde neben 
der erforderlichen Bildung von Einzel-
wertberichtigungen im einstelligen Milli-

aufgrund der wirtschaftlichen Entwick-
lung angesichts der Corona-Pandemie 
vorgesorgt.

In der Summe der genannten Zahlen er-
zielte die Münchener Hypothekenbank 
ein Ergebnis der normalen Geschäftstä-

39,7 Mill. Euro im Vergleichszeitraum. 
Nach Abzug der Aufwendungen für die 

verbleibt ein zeitanteiliger Jahresüber-
schuss

Berichtsjahr 2019

Im Jahr 2019 hat die Münchener Hypo-
-

lumen ihrer Geschichte abgeschlossen. Es 
erreichte mit 6,5 Mrd. Euro nochmals 0,9 
Mrd. Euro beziehungsweise 15% mehr 
als im Vorjahr. Damit hat das Institut 
nach eigenen Angaben die Prognosen 
des Vorjahres deutlich übertroffen. In der 

 
stieg das Neugeschäft um 18% auf 3,7 

-
geschäfts ging laut Geschäftsbericht auf 
das Verbundgeschäft mit den deutschen 
Genossenschaftsbanken zurück. Im Ver-

von 2,8 Mrd. Euro erreicht. Das entspricht 
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einem Wachstum um 400 Mill. Euro be-
ziehungsweise 17%. Intensivierte Markt-

-
gen Finanzierungsegments – Select- und 
Individualgeschäft – sowie die Einfüh-
rung digitaler Prozesse haben die Ge-

Durch intensivierte Vertriebsbemühun-
gen und verbesserte interne Prozesse 

-
gen Finanzierungen bis zu 1 Mill. Euro 
um fast 50% ausgebaut werden. Mitte 
2019 erfolgte zudem der Markteintritt in 
Österreich. Dort erreichten zum Start die 
privaten Finanzierungen 8 Mill. Euro. 

In der -
rung konnte die Münchener Hypothe-
kenbank das Neugeschäftsvolumen um 
11% auf 2,8 (2,5) Mrd. Euro ausbauen. 
Auch auf der Ertragsseite entwickelte 
sich dieses Segment laut dem Institut 
 positiv. Dazu hätten auch einige Groß-
volumige Abschlüsse beigetragen, die 
nachträglich vorwiegend in der Genos-
senschaftlichen Finanzgruppe syndiziert 

wurden 1,9 Mrd. Euro im Inlandsgeschäft 
erzielt. Das entspricht einem Wachstum 
um 40% gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum. Innerhalb Deutschlands dominier-

Das Auslandsgeschäft hingegen sank um 
22% gegenüber dem Vorjahr auf 0,9 
Mrd. Euro. Die USA steuerten mit 34% 

Spanien und Niederlande mit jeweils 
25% und Frankreich mit rund 10%

Im Berichtsjahr lag der Schwerpunkt bei 
der  erneut bei den Hypo-
thekenpfandbriefen. Als Emissionswäh-
rungen dominierte weiterhin zwar der 
Euro, doch auch in Schweizer Franken 
wurde zuletzt die Emissionstätigkeit 
deutlich verstärkt. Diese dienen dem Im-

-

Das Emissionsvolumen in Schweizer Fran-
ken belief sich laut Geschäftsbericht im 
Jahr 2019 auf 2,1 Mrd. Schweizer Fran-
ken. Darunter wurden wiederum 1,9 
Mrd. Schweizer Franken als Hypotheken-
pfandbriefe abgesetzt. Die Münchener 
Hypothekenbank war damit 2019 nach 

Emittent von gedeckten Anleihen in der 
Schweiz. Dort hat das Institut auch als 
erster ausländischer Emittent eine Addi-

Mill. Schweizer Franken begeben. 

Die beiden Posten der Ertragslage haben 
sich konträr entwickelt. So wuchs der 
Zinsüberschuss um 19,7 Mill. Euro oder 
7,0% auf 299,8 (280,1) Mill. Euro. Den 
Zuwachs erklärt das Institut vor allem mit 
dem erfolgreichen Neugeschäft im Be-
richtsjahr, aber auch der Vorjahre. Die 
Provisionserträge legten auf 15,4 Mill 
(9,4) Euro zu. Da jedoch die Provisions-
aufwendungen viel deutlicher um 28,8 
Mill. Euro  auf 110,7 (81,94) anwuchsen, 
sank der Provisionsüberschuss von minus 
72,5 Mill. Euro im Vorjahr auf minus 95,3 
Mill. Euro. Dadurch sank der kumulierte 
Ertrag aus Zinsen und Provisionen um 
1,5% beziehungsweise 3,1 Mill. Euro auf 
204,5 Mill. Euro. 

Die allgemeinen Verwaltungsaufwen-
dungen stiegen recht deutlich um 16,7 
Mill. Euro auf 125,2 (108,45) Mill. Euro. 
Von dem Anstieg gingen 6,4 Mill. Euro 
auf die Personalaufwendungen zurück. 

sich vor allem ein Ausbau des Personalbe-
standes aus. Die restlichen 10,3 Mill. Euro 
gingen auf die sonstigen Verwaltungs-
kosten zurück, dort insbesondere auf In-
vestitionen in Prozessoptimierungen und 
einem Anstieg der regulatorischen Kos-
ten.

Das Ergebnis aus der normalen Ge-
schäftstätigkeit betrug 73,6 Mill. Euro. 
Nach einem Steueraufwand von 37,9 
Mill. Euro verbleibt ein Jahresüberschuss 
von 35,7 Mill. Euro, der damit um 27% 
niedriger als im Vorjahr ausfällt.

Personalien – Aufsichtsrat: Wolfhard Bin-
der (Vorsitzender bis 6. April 2019), Dr. 
Herman Starnecker (Vorsitzender seit  
6. April 2019, stellvertretender Vorsitzen-
der bis 6. April 2019), Gregor Scheller 
(stellvertretender Vorsitzender seit 6. Ap-
ril 2019), Vorstand: Dr. Louis Hagen (Vor-
sitzender), Dr Holger Horn (seit 1. Januar 
2019), Michael Jung (bis 31. Dezember 
2019)

Bausparkasse  
Schwäbisch Hall

Kerngeschäftsfelder Bausparen und Bau-
-

lich – Sondereffekt belastet Zinsergebnis 
2019 stark – durchschnittliche Bauspar-
summe steigt weiter – Verkauf der Antei-

�CMSS

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall (BSH) 
ist mit einem Marktanteil von rund 30% 

Deutschland. Abseits des Kerngeschäfts-
feldes Bausparen hat sie sich in den ver-
gangenen Jahren auch zu einem der 

gemausert: Die Haller zählen sich hier in-
zwischen neben Commerzbank und ING 

-
land. 

Die Neugeschäftsentwicklung in diesen 
beiden Segmenten verlief im ersten Halb-
jahr 2020 gegensätzlich. Laut dem Ge-
schäftsbericht der Mutter DZ Bank hat 
die BSH im Geschäftsfeld Bausparen im 
Inland rund 222 000 (289 000) neue Bau-
sparverträge mit einer Bausparsumme 
von 11,9 (15,6) Mrd. Euro abgeschlossen. 
Im Geschäftsfeld  nahm 
das realisierte Neugeschäftsvolumen im 
Inland hingegen deutlich auf 9,4 (7,9) 
Mrd. Euro zu. 

Inwieweit diese Zahlen durch die Covid-

nicht aus dem Zwischenbericht der DZ 
Bank hervor. Zieht man allerdings die 
Zeitreihen der Deutschen Bundesbank 
für den Gesamtmarkt heran, so erklärt 
sich zumindest die auf den ersten Blick 
doch recht überraschend anmutende 
Ausweitung des -
schäfts der BSH im ersten Halbjahr 2020: 
So berichtet die Bundesbank sowohl für 
März als auch April, die beiden ersten 
„Corona-Monate“, von einem kräftigen 

Vergleich zum Vorjahr. Die Corona-Krise 
hat diesem gut eine Dekade währenden 
Boom also kein abruptes Ende bereitet, 
sie scheint den Wunsch der Deutschen 
nach den eigenen vier Wänden sogar 
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Überraschend mutet auf den ersten Blick 
derweil auch das Zinsergebnis für die ers-
ten sechs Monate des laufenden Jahres 
an. Dieses verbesserte sich nämlich um 
satte 53% auf 332 (217) Mill. Euro. Die 
Erklärung: „Der Zinsüberschuss des Ver-
gleichszeitraums 2019 war von einer Zu-

-
stieg des Zinsaufwands geprägt“, heißt 
es im Geschäftsbericht der DZ Bank. Dar-
in spiegelten sich im Wesentlichen abge-

BSH zu Zahlungen in Form von Treueprä-
mien und Boni an diejenigen Bausparer 
wider, die auf die vertraglich zugesicher-
te Darlehensausreichung verzichten. 

Das Provisionsergebnis verbesserte sich 
-

neugeschäfts auf minus 5 (minus 15) Mill. 
Euro. Die weist eine Netto-

nachdem im ersten Halbjahr 2019 noch 

Euro vorgenommen wurde. Neben einer 
laufenden Zuführung durch Bestandser-

laut DZ Bank auch 7 Mill. Euro aufgrund 

-
nosen im Zuge der Pandemie“ enthalten. 

Deutlich ins Negative drehte mit minus 
20 (120) Mill. Euro das Ergebnis aus Fi-
nanzanlagen. Wesentlich hierfür war der 
durch die Wertberichtigung auf den 
Equity-Buchwert der slowakischen Bau-
sparkasse PSS verringerte Wertansatz der 

Euro. Das Ergebnis der Vergleichsperiode 
war im Wesentlichen durch die Veräuße-
rung des 45%-Anteils an der tschechi-
schen Bausparkasse  

Strich erzielte die BSH im ersten Halbjahr 
2020 ein Ergebnis vor Steuern von 75 
(149) Mill. Euro. Die -
lation des Berichtszeitraums stieg infol-
gedessen auf 74,2 (63,5)%.

Das Berichtsjahr 2019

Schwäbisch Hall hat im Jahr 2019 die Po-
sition als Nummer 1 unter den Bauspar-
kassen in Deutschland klar behauptet, 

Bausparneu-
geschäft

erstmals seit Längerem wieder unter die 
30-Prozent-Marke. In absoluten Zahlen 
erzielte die BSH 2019 ein Bausparneuge-

(29,7) Mrd. Euro. Dieses Volumen verteil-
te sich auf 523 533 (554 285) abgeschlos-
sene Verträge. Die durchschnittliche Bau-
sparsumme der neu abgeschlossenen 
Verträge stieg damit noch einmal leicht 
auf 54 360 (53 583) Euro an.  Zum Jahres-
ende 2019 hatte die BSH 7,16 (7,24) Mill. 

-
bestand von 8,2 (8,3) Mill. Verträgen. 

Das Volumen der Bauspareinlagen stieg 
2019 um 5,1% auf 63,7 Mrd. Euro. Dies 
resultierte aus dem hohen Spargeldein-
gang und einem im Verhältnis dazu ge-
ringen Zuteilungsvolumen infolge des 
anhaltend niedrigen Zinsniveaus. Bei den 
Zuteilungen konnte die BSH 2019 nichts-
destotrotz endlich wieder einen Anstieg 
vermelden: 384 354 (355 026) Bausparver-
träge wurden neu zugeteilt, das zugeteil-
te Bausparvolumen lag mit 9,8 (9,1) Mrd. 
Euro ebenfalls deutlich über dem Vor-

-
tige Trendwende handelt, bleibt indes 
abzuwarten.  

Der eingangs bereits angedeutete Be-
deutungsgewinn des Geschäftsfelds Bau-

 für die BSH wird durch die 
Zahlen für das zurückliegende Geschäfts-
jahr abermals eindrucksvoll untermauert. 

16,7 (15,2) Mrd. Euro stand hier erneut 
-

len 6,0 Mrd. Euro auf die Vermittlung 
 eigener TA-Finanzierungen (sogenannte 
Zinszahlungsdarlehen), und 2,1 Mrd. Euro 
auf die Vermittlung von Fuchs-Baudar-
lehen. Zusätzlich wurden Finanzierungen 

der Genossenschaftlichen Finanzgruppe 
vermittelt. Weitere 2,0 Mrd. Euro vertei-
len sich auf Bauspardarlehen und Zwi-
schenkredite von Schwäbisch Hall. 

Nicht berücksichtigt in diesen Zahlen ist 
das Geschäft mit Vorausdarlehen der Ge-
nossenschaftsbanken, die mit einem Bau-

7,1 (6,8) Mrd. Euro. Das Bestandsvolumen 
der gesamten Baudarlehen wuchs zum 
Jahresende 2019 um knapp 11% auf 48,5 

Quelle: Geschäftsbericht, Berechnungen der ZfgK

2019 2018 Veränderung
in Mill. Euro in Prozent

Neugeschäft

Bausparen (vorgelegt) 28 460 29 700 - 4,2

26 590 26 735 - 0,5

23 810 15 170 57,0

Weitere Vorsorge 1 638 2 061 - 20,5

Bausparen (Ausland) 7 160 12 040 - 40,5

Bestand

Bausparsumme (Inland) 313 380 305 700 2,5

Bauspareinlagen 63 674 60 584 5,1

Kollektivdarlehen 2 370 2 357 0,6

Außerkollektive Darlehen 46 148 41 402 11,5

Eigenkapital 1 812 1 812 0,0

Bilanzsumme 74 541 69 384 7,4

Bausparsumme (Ausland) 40 020 62 090 - 35,5

Gewinn- und Verlustrechnung

Zinsüberschuss 450 766 - 41,3

Provisionsergebnis - 28 - 40 30,0

422 726 - 41,9

Verwaltungsaufwand (inklusive Sachabschreibungen) 486 480 1,3

Teilbetriebsergebnis - 64 246 - 126,0

Jahresüberschuss 166 212 - 21,7

Mitarbeiter (Anzahl) 3 259 3 275 - 0,5
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(43,8) Mrd. Euro. Davon entfallen auf 
Bauspardarlehen 2,4 Mrd. Euro (plus 

und Zwischenkredite 42,8 Mrd. Euro (plus 
9,6%) und auf sonstige Baudarlehen 3,3 
Mrd. Euro (plus 43,4%).

Während die BSH mit dem Finanzie-
rungsgeschäft 2019 also durchaus zufrie-
den sein konnte, war es betriebswirtschaft-
lich gesehen ein äußerst schwieriges Jahr. 

Konzernergebnis war letztlich stark ge-
prägt von dem bereits geschilderten Son-
dereffekt rund um die Mehrdotierung 

für Alttarife. Insgesamt ergab sich daraus 
eine Zusatzbelastung des Zinsüberschus-

des im Jahresverlauf 2019 erreichten  
neuen historischen Zinstiefs mit seinen 
negativen Auswirkungen auf das Bau-
spargeschäft, insbesondere die Alttarife, 

Klein die erreichte Entwicklung „noch als 
zufriedenstellend“.

Die Zinserträge blieben 2019 trotz alle-
dem nahezu stabil. Die Zinserträge aus 
Bauspardarlehen reduzierten sich leicht 
(minus 4 Mill. Euro), bei den Krediten der 

sonstigen Baudarlehen konnten die Er-
träge im Zuge der Geschäftsausweitung 
in den vergangenen Jahren trotz einer 
niedrigeren Durchschnittsverzinsung ge-
steigert werden (plus 32 Mill. Euro). Mit 
Blick auf die niedrigen Kapitalmarktzin-
sen waren die Zinsen aus dem Finanzan-

-

Die Zinsaufwendungen -
ten sich auf 1,06 (0,79) Mrd. Euro. Dieser 
Anstieg resultiert aus der erwähnten 

-
stellungen im Jahr 2019. Hinsichtlich der 
Bauspareinlagen konnte 2019 durch die 
Einführung von niedriger verzinsten Bau-
spartarifen und die Aufnahme von Be-

-
fenden Zinsen im Jahresvergleich erreicht 
werden. 

Die Bilanzsumme der Bausparkasse Schwä-

2019 um 5,2 Mrd. Euro auf 74,5 Mrd. 
-

wert. 

Personalien – Aufsichtsrat: Dr. Cornelius 

Ninon Kiesler (stellvertretende Vorsitzen-
-

der), Jürgen Gießler, Mike Kammann (seit 

(bis 31. Dezember 2019), Peter Magel

Verdiente Beiträge aus dem Versiche-
rungsgeschäft um 893 Mill. Euro gewach-
sen – Ergebnis aus Kapitalanalgen im ers-
ten Halbjahr 2020 unter die Nulllinie 
gerutscht – Ergebnis vor Steuer im Be-
richtsjahr mehr als verdoppelt

Der genossenschaftliche Versicherer bie-
tet eine breite Palette an Versicherungs-

alle bekannten Versicherungen für Privat-
kunden. Im Firmenkundengeschäft ist die 

-
men aus Handel, Handwerk, Gewerbe 
und Landwirtschaft verbunden. Das Unter-
nehmen hat rund 8,8 Millionen Kunden 
mit 26 Millionen Versicherungsverträgen. 

Laut dem Halbjahresbericht der DZ-Bank-
Gruppe für das erste Halbjahr 2020 er-

verdienten Beiträge aus 
dem Versicherungsgeschäft aufgrund der 

in der Genossenschaftlichen Finanzgrup-
pe um 893 Mill. Euro auf 9,22 (8,33) Mrd. 
Euro. Somit wurden die Beitragseinnah-
men um 10,7% gesteigert. Im Lebensver-
sicherungsgeschäft stiegen die verdienten 
Beiträge um 580 Mill. Euro auf 4,16 Mrd. 
Euro. Insbesondere die Geschäftsfelder 
Betriebliche Altersvorsorge sowie Neue 
Garantien haben dazu beigetragen. Die 

-
gebundene Leben und klassische Produk-

-
gang. Im Krankenversicherungsgeschäft 
stiegen die verdienten Beiträge um 21 
Mill. Euro auf 330 Mill. Euro. Ebenfalls zu-
gelegt haben die Beiträge im Schaden- 
und Unfallversicherungsgeschäft. Sie wuch-

sen um 126 Mill. Euro auf 3,23 Mrd. Euro 
an. 

Im Bereich -
rung -
tragseinnahmen um 166 Mill. Euro auf 
1,50 Mrd. Euro. Das entspricht einem An-
stieg um 12,5%. Dieses Segment hat sich 
laut Halbjahresbericht der DZ-Bank-
Gruppe dabei vor allem in Amerika, Eu-
ropa und Asien positiv ausgewirkt, wobei 

-
ten konnten zulegen.

Nach dem beeindruckenden Gewinn-
sprung des Ergebnis aus Kapitalanlagen 
und sonstige Ergebnis der Versicherungs-
unternehmen im ersten Halbjahr 2019 um 
über 180% auf 3,55 Mrd. Euro, gab es im 
Berichtszeitraum einen dramatischen Ein-
bruch um mehr als 100% beziehungsweise 
4,17 Mrd. Euro auf minus 622 Mill. Euro. 
Darin enthalten ist jedoch das zeit wert-
abhängige Kapitalanlageergebnis für die 
Versicherungsprodukte der fondsgebun-

-
bern und Inhabern von Lebensversiche-
rungspolicen (FLV). Das auf FLV-Produkte 
entfallende Kapitalanlageergebnis hat je-
doch generell keine Auswirkungen auf das 
Konzernergebnis vor Steuern, da diesem 
Posten ein betragsmäßig gleichlautender 

Kapitalanlageergebnis ohne FLV betrug 
für das laufende Jahr 458 Mill. Euro.

Die Versicherungsleistungen sind um 2,75 
Mrd. Euro auf 6,88 (9,63) Mrd. Euro zu-
rückgegangen. Darin spiegeln sich laut 
Halbjahresbericht die Entwicklung der 
verdienten Nettobeiträge wider und 
auch die Beteiligung der Versicherungs-
nehmer am Kapitalanlageergebnis. Bei 
den Personenversicherungsgesellschaften 
verliefen die Versicherungsleistungen 
entsprechend der Entwicklung der Bei-
tragseinnahmen sowie des Ergebnisses 
der Kapitalanlagen und sonstigen Ergeb-
nisses der Versicherungsunternehmen. 
Aus der Zinsrückstellung wurde ein Bei-

Das Geschäftsfeld Schaden/Unfall konnte 
Schadenentwicklung ver-

zeichnen. Die Gesamtschadenquote blieb 
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unter dem Niveau des Vorjahres. Sowohl 
die Elementar- als auch die Grundscha-
denbelastung sanken. Demgegenüber er-

Unter Berücksichtigung entgegengesetz-
ter Entwicklungen in der Kraftfahrzeug-
versicherung entstand durch die Corona-

Mill. Euro.  

In allen Geschäftsbereichen haben die 
Aufwendungen für den Versicherungs-
vertrieb zugenommen. Besonders deut-
lich war dies jedoch in den Bereichen 
Schaden- und Unfallversicherung und 

sich dieser Posten um 93 Mill. Euro auf 
1,62 (1,52) Mrd. Euro. 

In Folge dieser Zahlen brach das Ergebnis 
vor Steuern im ersten Halbjahr 2020 sehr 
deutlich um 609 Mill. Euro auf 102 (711) 

implodierte in der Folge von 18,0% im 
Vorjahreszeitraum auf nur noch 1,9%.

Berichtsjahr 2019

Die Betrachtung des Berichtsjahres 2019 
basiert im Gegensatz zur Halbjahresbe-
trachtung auf dem hauseigenen Geschäfts-
bericht. Der Vorstand bezeichnet darin 
2019 als ein „außerordentlich erfolgrei-

-
einnahmen und 200 000 neuen Kunden. 
Die gebuchten Brutto beiträge stiegen um 
7,8% auf 17,40 (16,13) Mrd. Euro und da-
mit dynamischer als im Vorjahr (plus 
7,3%). Alle Geschäftsbereiche haben et-
was dazu beigetragen. 

Die Netto-Schadenquote in der selbst ab-
geschlossenen Schaden- und Unfallversi-

cherung ist entsprechend der Prognose 
des Managements unter das Vorjahresni-
veau gesunken. Im Geschäftsbereich der 
selbst abgeschlossenen Lebens- und 
Krankenversicherung blieb die Gesamt-
kostenquote (netto) stabil. Für das in 

-
rungsgeschäft wurde die angestrebte 
Verbesserung der Netto-Schadenquote 

Auch im Berichtsjahr 2019 setzte der  

der  Vorjahre fort. Der Versicherungskon-
zern beobachtete eine hohe Sensitivität 

-
über Marktpreisschwankungen. Vor al-
lem der anhaltende Abwärtstrend der 

-
te das Kapitalanlageergebnis spürbar. 
Die Gewinne aus Zeitwertänderungen 

-
ten dementsprechend deutlich von 1,52 
Mrd. Euro im Vorjahr auf 5,03 Mrd. Euro. 
Demgegenüber sanken die Gewinne aus 
dem Abgang von Kapitalanlagen leicht 
auf 826 (838) Mill. Euro. Die Erträge aus 
Kapitalanlagen erreichten im Berichts-
jahr somit 9,02 Mrd. Euro nach 5,36 Mrd. 
Euro ein Jahr zuvor. Das entspricht einer 
Steigerung um 3,66 Mrd. Euro bezie-
hungsweise 68,2%. 

Nachdem die Aufwendungen für Kapital-
anlagen im Geschäftsjahr 2018 massiv in 

-
richtsjahr wieder von 4,17 Mrd. Euro auf 
2,8 Mrd. Euro, lagen damit aber immer 
noch mehr als 1,0 Mrd. Euro über dem 
Wert von 2017. Darin enthalten sind Ver-
luste aus Zeitwertänderungen von 1,53 
(2,78) Mrd. Euro. Die Verluste aus dem 
Abgang von Kapitalanlagen reduzierten 
sich um 273 Mill. Euro auf 593 (866) Mill. 
Euro. Einen Anstieg gegenüber dem Vor-
jahr verzeichneten die Posten Abschrei-
bungen auf Kapitalanlagen auf 494 (356) 
Mill. Euro sowie Aufwendungen für die 
Verwaltung von Kapitalanlagen auf 182 
(162) Mill. Euro. 

Da die Erträge deutlich gestiegen und 
die Aufwendungen deutlich gesunken 

Ergebnis aus Kapi-
talanlagen ebenfalls sehr deutlich von 
1,20 Mrd. Euro auf 6,22 Mrd. Euro, das 

Quelle: Geschäftsbericht 2019, Berechnungen der ZfgK

2019 2018 Veränderung  
in Prozentin Millionen Euro

Gebuchte Bruttobeiträge 17 398 16 133 7,8

Verdiente Beiträge (netto)

  Bruttobetrag 17 388 16 126 7,8

139 129 7,8

  Nettobetrag 17 249 15 997 7,8

Erträge aus Kapitalanlagen 9 018 5 363 68,2

  davon Zinserträge nach der Effektivzinsmethode berechnet 1 595 1 676 - 4,8

Sonstige Erträge 666 674 - 1,2

Summe Erträge 26 933 22 034 22,2

Versicherungsleistungen

  Bruttobetrag 19 383 14 269 35,8

43 61 - 29,5

  Nettobetrag 19 340 14 208 36,1

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

  Bruttobetrag 2 992 2 742 9,1

19 21 - 9,5

  Nettobetrag 2 973 2 721 9,3

Aufwendungen für Kapitalanlagen 2 800 4 165 - 32,8

Aufwendungen für negative Zinsen 9 6 50,0

Sonstige Aufwendungen 781 486 60,7

Summe Aufwendungen 25 903 21 586 20,0

Ergebnis vor Wertminderungen auf  
  Geschäfts- und Firmenwerte 1 030 448 129,9

Wertminderungen auf Geschäfts- und Firmenwerte 0 0 - 

Ergebnis vor Ertragsteuern 1 030 448 129,9

Ertragsteuern 383 97 294,8

Konzernergebnis 647 351 84,3

  davon  
   auf Gesellschafter des Mutterunternehmens entfallend 600 331 81,3

   auf nicht beherrschende Anteile entfallend 47 20 135,0
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entspricht einem sehr dynamischen 
Wachstum um 419,0%.

Die Aufwendungen für den Versiche-
rungsbetrieb (netto) stiegen im Berichts-
jahr um 252 Mill. Euro auf 2,97 (2,72) 
Mrd. Euro, was einer Steigerung von 

(1,402) Mrd. Euro auf Abschlussaufwen-

gegenüber dem Vorjahr entspricht. Die 
Verwaltungsaufwendungen innerhalb die-
ses Postens betrugen 1,494 (1,340) Mrd. 
Euro. Diese haben sich dadurch gegen-

Deutlich gesteigert wurde auch das Er-
gebnis vor Ertragssteuern, das von 448 
Mill. Euro im Jahr 2018 1,03 Mrd. Euro 
mehr als verdoppelt wurde. Laut Ge-
schäftsbericht hat der Versicherer der Ge-
nossenschaftlichen Finanzgruppe damit 
seine Zielwert aus dem Prognosebericht 
2018 erreicht. Das Konzernergebnis nach 
Steuern stieg von 351 Mill. Euro im Vor-
jahr auf nunmehr 647 Mill. Euro. Das ent-
spricht einer Steigerung um 84,3%.

Die Eigenkapitalquote -

von 8,47 (7,01) Mrd. Euro zu den verdien-

im Vorjahr auf 49,1%. Die Eigenkapital-
rendite stieg im Berichtsjahr deutlich auf 
14,9 (7,0)%.

Zum Bilanzstichtag betrug das verwalte-
 116,09 Mrd. Euro. Gegen-

über 2018 mit 102,91 Mrd. Euro ent-
spricht das einer Steigerung um 13,18 

101,72 (91,20) Mrd. Euro auf die Kapital-
anlagen und 14,37 (11,71) Mrd. Euro auf 
Anlagen der betrieblichen Altersvorsor-

-
beitnehmern und Arbeitgebern laufen.

Personalien – Aufsichtsrat: Dr. Cornelius 

(stellvertretender Vorsitzender) Vorstand 

Claudia Andersch, Jens Hasselbächer, Dr. 
Christoph Lamby, Tillmann Lukosch, Dr. 

Michallet 

Zinsüberschuss aufgrund der Veräuße-
rung von Geschäftsbereichen gesunken – 
Provisionsüberschuss um 10 Mill. Euro 

-
doppelt – Verwaltungsaufwendungen 
um 18 Mill. Euro gesunken – Ergebnis vor 
Steuern auf minus 24 Mill. Euro gesun-

Genossenschaftlichen Finanzgruppe für 
-

das Unternehmen ausschließlich auf die 
subsidiäre Unterstützung der Genossen-
schaftsbanken im Kundensegment der 
Geschäfts- und Gewerbekunden sowie 
des regional verwurzelten Mittelstands. 

Das Institut sieht in dem um 43,9% ge-
stiegenen, mit den Genossenschaftsban-

einen Beleg für die zunehmende Bedeu-
tung der digital gestützten Finanzierung. 
Der Anteil der online abgeschlossenen 
Verträge am gesamten Neugeschäft be-
trug im Berichtszeitraum 97,9% nach 
89,9% im Vorjahr. Im Zuge der Corona-
Pandemie hat das Institut kurzfristig die 

-
sung sowie weitere Unterstützungsmaß-
nahmen für Geschäfts- und Gewerbekun-
den beschlossen. Die hohe Nachfrage 

ersten Halbjahr 2020 die temporäre Ein-

Die gestiegenen Volumina im Kernge-
schäft führten zu einem positiven Effekt 
auf den Zinsüberschuss. Dem standen je-
doch fehlende Erträge aus im Jahr 2019 
veräußerten beziehungsweise zurückge-
führtem Nichtkerngeschäft gegenüber. 

-

GmbH), Zentralregulierung, IT-Leasing 
(BFL Leasing GmbH) und die nicht kon-
solidierten Immobilienobjektgesellschaf-
ten. Die fehlenden Erträge haben den 
positiven Effekt sogar überkompensiert, 

sodass der Zinsüberschuss im Berichtsjahr 
um 3 Mill. Euro auf 72 (75) Mill. Euro ab-
nahm. 

Um 10 Millionen Euro auf minus 11 Milli-
onen Euro sank der Provisionsüberschuss. 

lichen auf die geschäftsbedingt gestie-
genen Bestandsprovisionen, die an die 
Genossenschaftsbanken zu zahlen sind. 
Zudem fehlten die Einnahmen aus dem 
Verkauf des Zentralregulierungsgeschäfts. 

Deutlich hochgefahren hat das Institut 
die . Diese stieg im ersten 
Halbjahr 2020 um 116,7% beziehungs-
weise 14 Mill. Euro auf 26 Mill. Euro. Die 
Veränderung ist laut Halbjahresbericht 
der DZ-Bank-Gruppe im Wesentlichen 
auf die Anpassung der Scorekarten, die 

Ausfallrisikos und aktualisierte makro-
-

hang mit der Covid-19-Pandemie zurück-
zuführen.

Die Verwaltungsaufwendungen nahmen 
aufgrund der bereits erwähnten Veräu-
ßerung von Geschäftsfeldern um 18 Mill. 
Euro auf 52 (70) Mill. Euro ab. Dabei san-
ken die Personalaufwendungen auf-
grund der gesunkenen Mitarbeiterzahl 
um 8 Mill. Euro auf 29 (37) Mill. Euro. Die 
sonstigen Verwaltungsaufwendungen 
gingen aus dem gleichen Grund um 10 
Mill. Euro auf 23 (33) Mill. Euro zurück.

Das sonstige betriebliche Ergebnis betrug 
im Berichtszeitraum minus 7 Mill. Euro, 
nach 9 Mill. Euro im Vorjahreszeitraum. 
Der Vorjahreswert enthielt den Ertrag 
aus dem Verkauf des Zentralregulie-

Im ersten Halbjahr 2020 führten zudem 
noch die weiteren Transformationskos-
ten (unter anderem Umbau der IT und 
Transaktionskosten) zu dem negativen 
Ergebnis.

Als Summe dieser Zahlen und Entwicklun-

im ersten Halbjahr 2020 ein Ergebnis vor 
Steuern von minus 24 Mill. Euro, nach-
dem im Vorjahreszeitraum noch ein mini-
mal positives Ergebnis von 1,0 Mill. Euro 
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erzielt wurde. Dadurch verschlechterte sich 

auf 96,3% nach 84,3% im ersten Halbjahr 

im Vorjahreszeitraum auf minus 17,1%. 

Berichtsjahr 2019

-
nanz hat sich 2019 trotz einer schwä-
chelnden Konjunktur positiv entwickelt. 
So ist das Neugeschäft des Instituts um 
14% im Vergleich zum Vorjahr auf 1,34 
Mrd. Euro erneut deutlich gewachsen 
und das Bestandsvolumen um 9% auf 3 
Mrd. Euro angestiegen. Die Kundenan-

12% auf rund 66 000 Kunden. Verant-
wortlich für das Wachstum ist vor allem 
der starke Anstieg bei den automatisier-

Neugeschäft stieg hier 
gegenüber dem Vorjahr um 33% auf 995 
Mill. Euro an. Zu dem Anstieg habe bei-

-
ze für Finanzierungsvolumina von 60 000 

zunehmend mehr Banken ihren Kunden 

online über ihre Website und die dort 

Positiv haben sich auch die digitalen 
 Services für Finanzplanung und Buchhal-

-
manager, mit dem Unternehmer ihre Bo-
nität online einsehen und optimieren 

-
zahlen zum Vorjahr laut dem Institut 

-
-

hungsweise einer frühen Marktstartphase 
-

senbanken perspektivisch dabei unter-
stützen, ihre mittelständischen Kunden 
nicht nur rund um Finanzierungen, son-
dern auch im Finanzalltag zu begleiten.

Wie auch im ersten Halbjahr 2020 hatte 
die Veräußerung von Nichtkerngeschäft 
im Jahr 2019 den positiven Beitrag der 
Volumensteigerungen überkompensiert, 

sodass der Zinsüberschuss auch im kom-

war. Er sank um 6 Mill. Euro auf 147 (153) 
-

gang um 3,9%. Ebenfalls aus den glei-
chen Gründen wie in der Halbjahresbe-
trachtung bereits erwähnt sank der Pro-
visionsüberschuss auch im Berichtsjahr 
2019 um 17 Mill. Euro auf minus 10 (7) 
Mill. Euro. 

Die 
im Geschäftsjahr 2019 um 17 Mill. Euro 
auf 30 (13) Mill. Euro hochgefahren. Das 

Deutlich um 15 Mill. Euro auf 127 (142) 
Mill. Euro sind die Verwaltungsaufwen-
dungen
9 Mill. Euro auf die Personalaufwendun-
gen zurück, die sich von 77 Mill. Euro auf 
68 Mill Euro reduzierten. Die sonstigen 
Verwaltungsaufwendungen gingen um 6 
Mill. Euro  auf 59 (65) Mill. Euro zurück. 

das Ergebnis vor Steuern auf minus 10 
Mill. Euro nach 1 Mill Euro im Vorjahr. 

-
te sich dennoch auf 86,4 (91,0)%. Der re-

Vorjahr auf minus 3,4%. 

Personalien
(Vorsitzender), Michael Speth (stellvertre-
tender Vorsitzender); Vorstand: Theophil 
Graband (Vorsitzender bis 31. Dezember 
2019), Dr. Markus Klintworth (Vorsitzen-
der seit 1. Januar 2020), Ian Lees (Mit-
glied des Vorstands bis 31. Dezember 
2019), Kerstin Scholz

Teambank

-
sionsüberschuss 4 Mill. Euro geringer – 

-
fahren – Ergebnis vor Steuern um 22,2% 
gesunken

Der ist zum 30. Juni 
2020 auf 8,909 Mrd. Euro gestiegen. Zum 

Ende des Jahres 2010 lag der Bestand bei 
8,873 Mrd. Euro. Das entspricht einem 
Anstieg um 36 Mill. Euro. Im ersten Halb-
jahr 2019 betrug das Wachstum noch 446 
Mill. Euro. Die Teambank führt den 
Wachstumsrückgang auf die Folgen der 
Covid-19-Pandemie zurück. Dass der Be-
stand trotzdem leicht gestiegen ist, führt 
das Institut hingegen insbesondere auf 
die Zusammenarbeit mit den Genossen-
schaftsbanken zurück. So arbeitete die 
Bank zum Stichtag mit 753 der insgesamt 
842 Genossenschaftsbanken in Deutsch-
land zusammen. Die Teambank hat im 
ersten Halbjahr 2020 über 34 000 Mitglie-
der der Genossenschaftsbanken durch 

das Institut im Berichtszeitraum 18,6% 
des Neugeschäfts über die Easy-Credit-Fi-
nanzreserve generiert.

langsamer wuchs als zuvor, konnte das 
Ins titut den Zinsüberschuss um 3,8% be-
ziehungsweise 9 Mill. Euro auf 248 (239) 

das Wachstum in erster Linie auf den ge-

Um 4 Mill. Euro auf minus 15 (minus 11) 
Mill. Euro sank hingegen der Provisions-
überschuss. Das Institut sieht den Grund 

-
-

ditversicherungen infolge des durch die 
Pandemie gesunkenen Neugeschäfts.

Die  wurde um 17 Mill. 

Teambank sah sich dazu veranlasst so-
wohl aufgrund der Inanspruchnahme 
von Zahlungserleichterungen von Kun-
den als auch auf eine aktualisierte mak-

Corona-Pandemie. Diesem Effekt wirkte 
hingegen eine geringere Zuführung 
durch das im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum niedrigere Neugeschäft. 

Leicht um 5 Mill. Euro beziehungsweise 
4,4% auf 119 (114) Mill. Euro stiegen die 
Verwaltungsaufwendungen im Berichts-
zeitraum. Zu weiten Teilen ging der An-
stieg auf die Personalkosten zurück, die 
sich um 4 Mill. Euro auf 49 (45) Mill. Euro 

-
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wendungen stiegen vor allem aufgrund 

Mill. Euro. 

Unter dem Strich stand ein Ergebnis vor 
Steuern von 49 Mill. Euro, was einem 

verschlechterte sich leicht auf 49,8 
(49,4)%. Deutlich verschlechtert hat sich 

von 26,3% auf 17,2% zurückging.

Berichtsjahr 2019

Mit den erreichten Kennzahlen für das 
Berichtsjahr zeigt sich der Konsumenten-
kreditspezialist der Genossenschaftlichen 
Finanzgruppe erneut zufrieden. Die Prog-
nosen aus dem Vorjahr wurden laut Ge-
schäftsbericht weitestgehend realisiert. Der 

in Deutschland und 
Österreich wuchs um 8% auf 8,873 (8,218) 
Mrd. Euro. In Österreich kletterte der Be-
stand sogar um 23,0% auf 937 (761,9) 
Mill. Euro. Die Kundenzahl hat das Insti-
tut von 877 000 auf 944 000 gesteigert. 

Laut der Jahresberichterstattung der DZ-

Zinsüberschuss insbesondere in Folge ei-

33 Mill. Euro oder 7,3% auf 482 (449) 
Mill. Euro. 

Der Provisionsüberschuss verringerte sich 
im Berichtsjahr um 15 Mill. Euro auf mi-
nus 28 Mill. Euro von zuvor minus 13 Mill. 
Euro. Das Institut führt den Anstieg im 

-
onszahlungen an die Partnerbanken, be-
dingt durch das Neugeschäftswachstum, 
zurück.

Einen Anstieg erfuhr die 
im Berichtszeitraum. Vor allem wegen 

Anstieg des Kreditbestands und auf-
grund von Bonitätsaufschlägen für junge 
Konten, die von Veränderungen im Ver-
kaufsprozess betroffen sind, wurde die 

Die Verwaltungsaufwendungen stiegen 
2019 um 8 Mill. Euro auf 230 (222) Mill. 

-
nalaufwendungen um 3 Mill. Euro auf 92 
Mill. Euro. Noch stärker war der Anstieg 
bei den sonstigen Verwaltungsaufwen-
dungen, die um 5 Mill. Euro auf 138 Mill. 
Euro anwuchsen. Die Teambank führt das 

-
gen zurück. 

Das sonstige betriebliche Ergebnis klet-
terte um 4 Mill. Euro auf 5 Mill. Euro, 
während das Ergebnis vor Steuern um  
7 Mill. Euro auf 152 (145) Mill. Euro zu-
legte. Dadurch ergab sich eine Aufwand- 

(31,8)%.

Personalien – Aufsichtsrat: Dr. Cornelius 

Thomas Ullrich (bis 21. März 2019 Vorsit-
zender, seit 21. März 2019 stellvertre-
tender Vorsitzender); Vorstand: Frank  
M. Mühlbauer (Vorsitzender seit 1. April 

bis 31. März 2019), Christian Polenz  
(stellvertretender Vorsitzender), Astrid 
Knipping
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